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Englische Geheimberichte in mssischen Händen?
Aufsehen erregende Enthüllungen

Washington , 27. Dez . (T e l . d. „UnitedPre ß".)
J a einem Bericht des früheren russischen Geheimagenten
! gabekow, den der Abgeordnete Fish als Vorsitzender der
Kommission zur Untersuchung über kommunistische Umtriebe
in den Vereinigten Staaten dem Ausschuß unterbreitet hat ,
wird behauptet , die russische Staatspolizei , die
G. P . U., habe Geheimberichte der britischen
Diplomaten im Ausland an das Auswärtige Amt in
London aufgefangen und damit außerordentlich wertvolles
! Material für die russische Regierung geliefert . Als besonders
ergiebige Quelle über die Verhältnisse in den Vereinigten
Staaten und über die Absichten der amerikanischen Regierung
wird die britische Botschaft in Washington bezeichnet . Die
weiteren Einzelheiten des Berichtes werden noch geheim ge-
halten . Die Enthüllung erregt hier großes Aussehen , ob -
wohl Agabekow nicht als einwandfreier Kronzeuge gelten
darf . Agabekow , der früher im Dienste der G . P . Ü . ge-
standen hat , ist aus Rußland geflohen und hat später im Aus -
land ein Buch mit phantastischen Einzelheiten über die Or -
ganisation und die Tätigkeit der russischen Geheimpolizei der -
össentlicht.

Blutige Unruhen in Bombay
Mehr als 200 verletzte .

' Bombay , 28 . Dez . Der Präsident und vier Mitglieder der
verbotenen nationalistischen Organisation „Kriegsrat " wurden
heute vormittag verhaftet , als sie trotz des polizeilichen Verbots
versuchten, eine feierliche Begrüßung der indischen National -
flagge in Szene zu setzen. Es hatte sich zu dieser Veranstaltung
eine große Menge versammelt , die der Aufforderung der Po -
lizei , auseinanderzugehen , keine Folge leistete . Die Polizei ging
schließlich unter Anwendung ihrer Bambusstöcke gegen die
Menge vor und trieb sie auseinander . Nachdem sich die Polizei
aus dem Bezirk , in dem sich dieser Vorgang abspielte , zurück-
gezogen hatte , sand sich die Menge wieder zusammen und führte
die Zeremonie des Flaggensaluts zu Ende . Später kam es auf
der Bsplanade vor dem Polizeigericht zu größeren Ansamm -
lungen . Diese Demonstranten bewarfen das Polizeigericht mit
Steinen , so daß eine Polizeiabteilung genötigt war , wiederum
mit Bambusstöcken gegen die Menge vorzugehen . Es kam zu
heftigen Zusammenstößen , ehe es den Polizeibeamten gelang,
den Platz zu räumen . Bei dem Zusammenstoß am vormittag
wurden 75 Personen verletzt, Wie die Verwaltung der beiden
Krankenhäuser des indischen Kongresses mitteilt , wurden außer -

dem noch weitere so Personen , die leichtere Verletzungen erlit -
ten hatten , an Grt und Stelle verbunden . Während der ganzen
Krawalle sind in den beiden Krankenhäusern insgesamt 200
Personen verbunden worden , von denen l50 festgenommen wur .
den. Acht Polizeibeamte / darunter zwei Wachtmeister, erlitten
leichtere Verletzungen.

Die Unruhen in Burma
Raugoon , 27. Dez . (Tel der „United Preß ".) In einem

Gefecht zwischen britischem Militär und Aufständischen im
TharawadY -Bezirk in Nieder -Burma sollen die Aufständi¬
schen 80 Tote und eine große Anzahl Verwundete zu der -
zeichnen haben . Die Truppen sollen Herr der Lage sein.

Kommunistenumlriebe gegen amerikanische
Banken

London , 27. Dez . ° Der „Times " wird aus Newyork ge -
meldet : In offiziellen Bankkreisen versichert man , Beweise
dafür zu besitzen , daß eine kommunistische Verschwörung ge -
gen das amerikanische Bankensystem besteht . Die Kommuni -
sten sollen beschlossen haben , mit allen Mitteln das Vertrauen
des Publikums zu den Banken zu untergraben . Zu diesem
Zweck sollen Alarmgerüchte verbreitet werden . Man brachte
in Erfahrung , daß vor der Schließung mehrerer Bankinstitute
deren Kunden telephonisch zum Rückzug ihrer Bankeinlagen
aufgefordert wurden . In den offiziellen Kreisen erklärt man ,
man habe den Verdacht , daß die Kommunisten gemeinsam
mit einigen Maklern vorgehen , die ihrerseits im Solde
Moskaus stehen sollen.

Auch i« Monaco Staatskrise
Nizza , 27. Dez . (Havas .) Der Fürst von Monaco hat

infolge der neuerlichen Vorfälle auf dem Bahnhofplatz in
Monaco die gesetzgebenden Körperschaften , den NatioMlrat
und den Gemeinderat aufgelöst und -zugleich verschiedene ver -
fassungsmäßige Garantien aufgehoben . Der Fürst von Mo -
naco hat anderseits beschlossen , dem Staatsrat , dem nach der
Verfassung die Vorbereitung der Gesetze und des Staatsvor -
anschlages zusteht , die Befugnisse des Nationalrates zu über -
tragen und einem besonderen Ausschuß die dem Gemeinde -
rat zustehenden Vollmachten anzuvertrauen .

Pariser Nervosität über einen Artikel
des Malaien Kaas

Paris , 28 . Dez . (Eig . Meld .) Ein Vorwort , das der Reichs -
tagsabgeordnete Kaas sür ein Werk über die Außenpolitik
Deutschlands geschrieben hat , beunruhigt den „Temps " und
das „I o u r n a l d e D e b a t s " . Beide beschäftigen sich in
Leitartikeln aufgrund einer Depesche mit dem Inhalt der
Ausführungen des Abg . Kaas . Beide Blätter benutzen die
Gelegenheit , um die politische Stimmung in Deutschland in
überaus pessimistischem Sinne darzustellen . So schreibt
„Temps " : Alle deutschen Staatsmänner , ob sie rechts , in
der Mitte oder links stehen, wollen die Wiederherstellung der
deutschen Macht in der Welt . Sie fordern Revision der Ver -
träge , Abänderung der Ostgrenzen , allgemeine Abrüstung
oder das Recht für Deutschland , sich ungehindert zu bewass -
nen , und endlich den Anschluß oder besser gesägt die Annek -
tion Oesterreichs . Die Meinungen weichen in der Frage der
Mittel , die man zur Durchschreitung der einzelnen Etappen
anzuwenden habe , voneinander ab .

Das „JournaldeDebats "
, das Organ des Schwer -

industriellen de Wendel , sieht schon eine neue Aufteilung Po -
lens und auch die Annektion Oesterreichs , natürlich auch die
Wiederaufrüstung Deutschlands voraus . Wenn das , so ruft
das Blatt aus , realisiert würde , dann würde man sich einem
stärkeren Deutschland gegenüberbesinden , als dem von 1914.
Man müßte besonders naiv sein , wenn man sich einbilden
könnte , daß Deutschland , wenn es dieses Ergebnis hat , sich
nicht in sehr aktiver Weise auch für feine Westgrenzinteressen
interessieren würde . Nach dem Blatt möchte man von deut -
scher Seite der Welt den Glauben beibringen , daß die Stil -
lung des deutschen Appetitts das einzige Mittel sei, den
Frieden zu bewahren .

Bei den erwähnten Ausführungen des Prälaten Kaas han-
delt es sich um fein Vorwort zu der in diesen Tagen erschie -
nenen Schrift des Außenpolitikers der „Germania "

, Ha -
g e m a n n . Der Jentrumsführer kennzeichnet in seinem vor -
wort das Verhältnis zwischen Außen - und Wirtschaftspolitik ,
die Erscheinungen des Radikalismus als eines Nutznießers
eines außenpolitischen Stillstandes oder Rückschritts und die
Notwendigkeiten der deutschen Revision?» und Abrüstungsan -
sprücke in

'
durchaus gemäßigten Worten . Gr gelangt dabei zu

der Schlußfolgerung , daß eine friedliche Evolutionspolitik die
unbedingte nnd einzige Möglichkeit nicht nur für Deutschland ,
sondern auch für die übrige Welt sei , hält aber mit seinen Be-

sorgnissen nicht zurück.
Die Hypothese von der Erreichung einer physischen und psy -

chischen Belastungsgrenze und von den Folgen , die eintreten ,
wenn sich „ die Wilson -Tragödie im Politischen wiederholt "

, ist
keineswegs in den Ausführungen des Zentrumsführers als ein
erwünschtes oder drohendes Ereignis , sondern als die letzte
tragische Konsequenz sortgesetzter verbohrtheit und verständ -
nislosigkeit aus der Gegenseite erwähnt . Nur ein besonders
schlechtes Gewissen kann bei verantwortungsbewußter Prüfung
der tatsächlichen Ausführungen des Prälaten Kaas daraus solche
Zielsetzungen entnehmen , wie sie vom „Temps " und vom „Iour -
nal des D^bats " behauptet werden .

Brief aus Belgien
Von nnserm belgischen Mitarbeiter .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß in Belgien eine ge-
wisse Strömung vorhanden ist, die das Land auf andere
Wege der Außenpolitik drängen will . In der
letzten Zeit hat diese Strömung unbedingt an Stärke gewon -
nen . Nach dem Kriege Hat Belgien bekanntlich auf die stän -
dige und von den Mächten verbürgte Neutralität verzichtet,
nicht ohne Widerspruch eines , wenn auch kleinen Teiles der
öffentlichen Meinung , dessen Sprecher der alte konservative
Führer W o e st e war . Aber die entschiedene Mehrheit der
Belgier von 1919 war eingesponnen in den Traum von Bel¬
giens Großmachtstellung . Diese Mehrheit übersah , daß ein
kleines Land eine solche Rolle nicht spielen kann . Sie über -
sah zugleich, daß selbst mit einer nur fiktiven Großmacht -
stellung ungeheure finanzielle Opfer verbunden sein mußten .
Seitdem ist der Siegesrausch verflogen und
hat der Ernüchterung Platz gemacht . Heute
wird in manchen Kreisen insbesondere Sturm gelaufen gegen
das sogenannte Defensivabkommen , das Belgien im Jahre
1919 mit Frankreich abgeschlossen hat . Es ist zwar richtig ,
daß dieses Abkommen Belgien nur verpflichtet , Frankreich im
Falle eines „unprovozierten " deutschen Angriffs beizustehen .
Es ist auch richtig , daß dieses Abkommen Belgien die Freiheit
läßt , die Verteidigung seines Gebietes nach seinem Belieben
zu organisieren . Aber neben diesem Abkommen gibt es Ver -
einbar nngen zwischen dem französischen
und belgischen G e n e r a l st a b , die niemand kennt .
Tatsache ist , daß Belgien den französischen Rüstungen folgt .
Die militärischeil Ausgaben Belgiens steigen fortgesetzt und
kürzlich hat die Regierung wiederum 390 Millionen Franken
verlangt , die dem Ausbau der Befestigungen im Maastal
dienen sollen . Selbst ein so warmer Freund Frankreichs wie
der sozialistische Abg . M a t h i e u hat vor einiger Zeit gegen-
über einem Mitarbeiter der Pariser „Oeuvre " geäußert ,
daß die belgischen Befestigungen nicht etwa dazu bestimmt
seien, den Krieg an der belgischen Ostgrenze aufzuhalten , son-
dern die erste Verteidigungslinie für die französische Nord -
grenze bildeten .

Auf dem letzten sozialistischen Parteitage ist die Frage
nach der Daseinsberechtigung des sranzösisch-belgischen Ab-
kommens von 1919 aufgeworfen und verneint worden . Emile
Vandervelde kommt in einem längern Auffatz im
„Peuple zu dem Schluß , daß der Vertrag von Lo -
carno das erwähnte Abkommen ersetze . Un-
zweideutig lehnt Vandervelde die belgische Rüstungspolitik
ab , die Belgien doch nur eine eingebildete Sicherheit geben
könne und kennzeichnet Belgiens internationale Rolle dahin ,
daß es seinen ganzen Einfluß geltend machen müsse, um die
allgemeine und gleichzeitige Abrüstung zu erreichen . In dem
gleichen Aufsatz wendet sich Vandervelde scharf gegen die-
jenigen , die eine Revision der Verträge a priori verwerfen
und weist nach, daß die Verträge selbst ihre Ueberprüfung
vorsehen .

Es sind indessen nicht die belgischen Sozialisten allein , die
sich gegen das französisch -belgische Abkommen aussprechen .
Herr Poullet , der Führer der Christlichen Demokraten ,
hat vor einigen Wochen in Genf einen Vortrag über Belgiens
internationale Stellung gehalten , wobei er Belgiens Außen -
Politik mit den Begriffen Genf und Locarno umschrieb . Das
Abkommen von 1919 habe infolgedessen seinen Sinn ver-
loren . Herr Ponllet hat sich bei einer andern Gelegenheit
gegen die Wiederherstellung der belgischen Vorkriegsneutra -
lität ausgesprochen , die er wohl praktisch nicht für möglich
hält . Daraufhin hat der „S t a n d a a r d "

, das Hauptorgan
der katholischen Flamen , zwei Zuschriften von besonderer
Seite veröffentlicht , in denen ausgeführt wird , daß die
Wiederherstellung der belgischen Neutralität der Wunsch des
ganzen flämischen Volkes sei . Das flämische Volk

Unruhen aut aller Welt
Die schweren Stratzenlämpse in
Santa Cruz (Teneriffa ) : Die
Polizei treibt die Demonstranten
mit blanker Waffe auseinander .
Viele Person - n wurden hierbei

. gelötet .
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Nr. 355wolle auf feilten Fall mehr in einen bewaff -neten internationalen Konflikt verwickeltwerden . In der Frage der Wiederherstellung der Neutra -lijat sind die Ansichten in Belgien sicher sehr geteilt auch beidem .Man in the street "
. Aber einig ist die ganze belgischeBevölkerung mit Ausnahme der Nationalisten und Cbauvi -nisten , aber sonst ohne Unterschied der Rasse und Sprache , indem Wunsche, den Frieden zu bewahren und Belgien mög -lichft außerhalb aller Verwicklungen zu sehen. Belgien wirdseine Freiheit und Unabhängigkeit ein zweites Mal verteidi -gen , aber es wird auf keinen Fall in einen Krieg ziehen , derseine Lebensinteressen nicht berührt , das ist die Ansicht allervernünftigen Elemente in dem Nachbarlande . Das hat auchdie hochkonservative „Libre B e l g i q u e"

unlängst hervor -gehoben , wobei sie betonte , daß Bägiens Außenpolitik nichteinseitig orientiert sein dürfe , sondern Belgiens beste

Sicherheitsbürgschaft auf wohlausgegliche .neu Beziehungen zu allen seinen Nachbarnberuhe . Dieser Satz enthält einen deutlichen SestenblüZ !auf D e u t s ch l a n d . Leider hat sich dieses Blatt noch nichtzu der Auffassung durchgerungen , daß die wohlausgeglichenen Beziehungen zu Deutschland die gerechte Rege >lung der Frage Eupen - Malmedy zur Vor >aussetzung haben . In weiten flämischen , demokratischen und sozialistischen Kreisen ist man sich dagegen längsthierüber klar .
Von der gegenwärtigen Regierung Jafpar - Hymansist freilich nicht zu erwarten , daß sie mannhast neue außen -politische Wege beschreiten wird . Aber sie dürfte die längsteZeit gelebt haben . Neue Männer werden an ihre Stelle tre -ten , von Vorurteilen unbelastet , und Belgiens Außenpolitikaus der Erstarrung lösen.

S»wm Verwürfe «gm Snwih
Berlin , 27. Dez . Zu der Führerkrise in der Wirtschafts -Partei teilt heute laut Frankfurter Zeitung eine Korrespon -

denz Einzelheiten aus der Denkschrift Colossers gegen den
Parteivorsitzenden Drewitz mit .

In dieser Denkschrift wird dem Abgeordneten Drehwitzder Vorwurf gemacht , daß er von der Deutschen Mittelstands -dank, dem Bankinstitut der Partei im Jahre 1928 aus Wahl -
geldern Aktien im Betrage von 100 000 Mark für eigeneZwecke gekauft habe . Als dann dieser Betrag für die Wahlfehlte , habe Drewitz die Aktien wieder bei der Bank beliehen ;die Bank sei dadurch in die Abhängigkeit ihres eigenen Bank -
instituts geraten . Weiter habe es auch bei den Mitgliedernder Mittelstandspartei starkes Befremden erregt , daß ihnenvon der Bank Aktien zum Nennwert von 103 Prozent auf -
gedrängt worden seien , die jetzt 22 bis 23 Prozent im Kursestünden und unverkäuflich seien . Weiter bemängelt die Denk -
schrift , daß die Bank der Mittelstandspartei von den kleinen
Geschäftsleuten 16 bis 20 Prozent Zinsen pro Jahr für Kre -dite verlange . Drewitz wird vorgeworfen , daß er Partei -
gelder in Höhe von 13 000 Mark zum Bau und zur Errich -
tung seiner Villa in Mahlsdorf verwendet habe , ohne die Zu -
stimmung der Parteiinstanzen einzuholen . Bisher sei vondiesem Darlehen aus der Parteikasse noch kein Pfennig zu-
rückbezahlt worden .

<Lin weiterer Fall in der Denkschrift «Loloffers bezieht sichdarauf , daß Drewitz feinem Schwiegervater lv . in Strehlen einenKredit von 30 000—40 ooo Mark bei der Mittelstandsbank ver-schafft habe. Das Grundstück, auf das diese Forderung eingetra -gen worden sei, fei zwangsversteigert worden und die Partei -gelder zum größten Teil verloren gegangen . Auch durch einanderes Kreditgeschäft fei die lNittelstandsbank erheblich beein-trächtigt worden . Ferner wird Drewitz von anderer Seite vor-
geworfen , daß er in feinem «Lhefcheidungspozeß die Vollstreckung

von Geldforderungen dadurch abzuwenden versucht habe , daßer fein ganzes Besitztum der Mittelstandsbank übereignete . Alsaber bereits Pfändungsbeschlüsse vorlagen , soll er dann versuchthaben, einen Angestellten der Bank zur Vordatierung des Ueber-eignungsverfahrens zu bewegen . Als dieser Angestellte sichgeweigert habe, habe Drewitz ihn aus dem Betrieb hinaus ,gedrängt .
In der Denkschrift wird auch behauptet , daß Drewitz be-trächtliche Gelder , die der Partei anläßlich der kzindenburg-wähl im Jahre , 925 zugeflossen seien, für sich persönlich als„Entgelt für seine mühevolle Tätigkeit "

einbehalten habe, ohnesie durch die Parteikasse gehen zu lassen.

Schmelzte Kahes Nachfolger
München , 28. Dez . Der frühere bayerische FinanzministerDr . Schmelzte soll Älättermeldungen zufolge Nachfolger imPräsidium des bayerischen Verwaltungsgerichtshofes für denwegen Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand tre -tenden Gustav Ritter von Kahr werden .

Der Kanzler in Badenweiler
Badenweiler , 28 . Dez. Reichskanzler Dr . Brüningtrifft morgen zu einem aus etwa acht Tage berechneten Er -holungsurlaub hier ein und wird im Kurhutel Schloß Haus -baden Wohnung nehmen . Der badifche Finanzminister Dr .Schmitt wohnt gleichfalls im Schloß Hausbaden .

Anisormverbot im Saargebiet
Saarbrücken, 28 . Tez . Die Regierungskommission hat durchVerordnung im Amtsblatt das Tragen sämtlicher Uniformen imSaargebiet verboten . Ausgenommen sind die Uniformen der fran -zösischen Zollbeamten .
Bisher galt das Verbandes Tragens ^ militärischer Uniformen- s neue Verbot dezieht

normen.
lediglich der Uniform der Reichswehr. Das
sich auch auf die französischen Heeresuniforr

Skifahrer im Santls durch Lawine verschüttet
Zürich , 28. Dez. Im Gebiet des Säntis wurde eine

Gruppe von sieben Skifahrern durch eine Lawine über -
rafcht . Eine Dame und zwei Herren wurden verschüttet .Ihre Leichen konnte « erst «ach mehrstündiger Arbeit gebor -
ge« werden .

Tragischer Vorfall auf dem Bahnhof
Derendorf

Düsseldorf, 28 . Dez. (Eig . Meld .) Auf dem alten Düffel-dorfer Bahnhof Derendorf kam heute vormittag die 21jährigeStütze plankert aus Düffeldorf auf tragische weise ums keben.Sie hatte sich auf dem Bahnsteig von ihrem Bräutigam verab -fchiedet. Als dieser kurz darauf die Derendorfer Brücke betrat ,die über den Bahnsteig führte , winkte ihm seine Braut vomBahnsteig aus noch einmal zu. In diesem Augenblick brausteder Rheingold -Expreß heran . Lr erfaßte die Winkende undüberfuhr sie. Entsetzlich zugerichtet, konnte sie nur als Leichegeborgen werden .

Toöessturz in die Aare
Bern , 28 . Dez . Auf der über die Aare führenden Kirchen -feldbrücke geriet ein Auto ins Schleudern , riß das Geländerder Bücke weg und stüzte ab . Die beiden Insassen des Autosertranken .

Zwei Kinder durch Gas getötet
Mannheim , 28 . Dez . (Eig . Meld .) Als die Ehefrau einesin der Dammstraße wohnhaften Bahnarbeiters gestern abendvon der Arbeit zurückkehrte , war die Küchentüre von innenverschlossen. Nachdem die Türe aufgebrochen worden war ,fand man in der mit Gas gefüllten Küche die beiden Kinderim Alter von vier und sieben Jahren am Boden liegend vor .Der vierjährige Werner war bereits tot , während der sieben-jährige Erich nur noch schwache Lebenszeichen von sich gab .Die Kinder hatten vermutlich mit dem Gashahn gespielt undwaren von dem ausströmenden Gas betäubt worden . Trotzaller ärztlichen Bemühungen ist auch das zweite der Kinderheute Abend gestorben .

Tragödie in Brnnshanvten
Berliu , 29. Dez . (Eig . Meld .) Nach einer Meldung des„Montag " aus dem Ostseebad Brunshaupten wurde derBankagent der Mecklenburgischen Depositen - und WechselbankAdolf Becker mit seiner Gattin im Schlafzimmer tot auf -gefunden . Das Motiv des Doppelselbstmordes ist noch nichtgeklärt . Man nimmt an , daß finanzielle Sorgen das Ehe -paar in den Tod getrieben haben . Auf den Nachttischen standje ein Glas Glühwein , der vermutlich Gift enthalten hat .Man nimmt an , daß die Lebensmüden die Tat bereits amersten Feiertag verübt haben . In der Wohnung des Ehe »Paares fand man alles in mustergültige Ordnung .

Hirsch tötet Tierpfleger
Berlin , 29. Dez . (Eig . Meld .) Im Tierpark der StadtStralsund wurde , wie der „Montag " meldet , der TierpflegerJonas von einem Hirsch angegangen und so zugerichtet , daßder Schwerverletzte seinen Wunden erlag . Der Hirsch mußteerschossen werden .

Politischer Zwischenfall
Berlin , 28 . Dez . In der l)orckstraße , im Südwesten Ber -lins , kam es in der vergangenen Nacht zu einer Schlägereizwischen Nationalsozialisten und Kommunisten , in deren ver -lauf auch einige Schüsse abgefeuert wurden . Ein Kommunisterlitt eine Schußverletzung am Halse . Er wurde auf der näch-sten Rettungsstelle verbunden und dann in feine Wohnung ge -bracht . Ein Nationalsozialist , der als Täter bezeichnet wordenwar , wurde festgenommen.

Neniselos in Belgrad
Belgrad , 28 . Dez . Ministerpräsident venifelos ist heute nach-mittag in Toplchider in der Nähe von Belgrad eingetroffenund vom König in feinem dortigen Palast empfangen worden .Zn feiner Begleitung befinden sich feine Gattin , der Ehef derpolitischen Abteilung und ei» Sekretär . Außenminister Marin »kowitsch veranstaltet den Gästen zu Ehren heute abend einenTee . Venifelos wird sodann noch heute abend die Rückreiseantreten .

Unterbrechung des italienischen
Gefchwaderfluges

Rabat , 23 . Dez . (Havas .) Die italienische Flugzeugstaffelist in Baloma (Portugiesisch -Guinea ) durch einen Hagelsturmam Weiterflug verhindert worden . Die Italiener haben neuePropeller angefordert . Ein Verkehrsflugzeug ist gestern vonEasablanca aus mit sieben Propellern an Bord abgeflogen ,mußte aber bald in der Gegend von Gran feinen Flug unter -brechen.

Die großen Antoniusfeiern in Padua 1931
Aus Rom wird uns gemeldet: Zur Gedächtnisfeier des Todes-tages des heiligen Antonius , der sich im kommenden Jahre zum 700.Male jährt, sind in Padua bereits große Vorbereitungen im Gange,die das nächste Jahr ebenso unter das Zeichen eines AntonianischenJubeljahres stellen werden, wie vor kurzem das franziskanische Jubel -jähr von Assisi und das benediktinische von Montecassino ausging .Gin geistliches und ein weltliches Komitee sind mit den vorarbeitenbereits so weit am Werk , daß das Programm in großen Zügen bekanntgegeben werden kann .

Die Eröffnung des antonianischen Jubeljahres wird offiziell inden ersten Tagen des Mai von lyZl erfolgen, zu der , wie man begrün-det annimmt , ein Kardinal als Delegat des Papstes ernannt werdenwird. Mit nicht weniger Zuversicht wird in vatikanischen Kreisen ver -sichert, daß der heilige Vater ein offizielles Dokument, vielleicht eine

eigene Antonius -Lnzyklika, zu diesem Anlaß wird veröffentlich«» ,sen. die keben, wirken , wunder und die geschichtliche Nachwirkung^ 'heiligen beleuchten wird. In - und ausländische Bischöfe werden 2 ?ebenso wie das heilige Kollegium der Kardinäle , mit dem Kardi » iPatriarchen an der Spitze, daran beteiligen . Neu restaurierte K« ,?tiimer werden eingeweiht , ferner eine internationalestell u ng kirchlicher Kunst und ein Zentenarhotel für ,
'

Personen eröffnet werden. Im Juni wird ' dann das für , 200 rvfönen bestimmte Pilgerhaus eröffnet werden und die um den , 3. 3gruppierten feierlichen kirchlichen Funktionen beginnen. Die , 3 !
sterausstellung wird hier angeschlossen. In den Sommermonaten weck

'
feln dann international « Kongresse, Vorträge, Vratorien und Sm .phoniekonzerte miteinander ab. Für den September l ?ZI ist die gr

'
0t

'
sozial« Woche der italienischen Katholiken in Padua angesetzt. XmMärz 1932 sollen dann die jetzt in Restaurierung befindlichen Kapellender Antonius -Basilika eröffnet werden und im Mai ein großer hift0.rischer Pilgerzug vom Sanktuarium von Tamxosamxiero zu dem nachArcella gehen. — Die internationale Ausstellung für kirchliche Kunstwird das ganze Jubeljahr hindurch geöffnet bleiben und dann Nock, mitder l -l . Musterausstellung zusammenfallen.

Errichtung des vatikanischen
Elektrizitätswerkes

Batikan - Gtadt , 28 . Dez . Das Elektrizitätswerk der Vati -kanstadt geht seiner Vollendung entgegen . Es wird am7. Febr ., dem zehnten Jahrestag der Krönung von Pius XI .,gleichzeitig mit der Radiostation eingeweiht werden . AmMontag werden die auf einen Monat berechneten Versuchemit der letzteren aufgenommen . Man bestätigt , daß derPapst von der neuen Station aus eine Botschaft an dieKatholiken der ganzen Welt erlassen wird .

Die Zusammensetzung des Kardina'kollegiums
Rom , 27 . Dez . Das Kardinalkollegium besteht heute ausSA Kardinälen , von denen 29 Italiener sind, von den 30 aus-ländischen Kardinälen residieren nur vier in Rom . Unter denausländischen Kardinälen befinden sich u . a . fünf Franzosen ,vier Amerikaner , vier Deutsche , drei Spanier , zwei polen ,ein Belgier , ein Engländer , zwei Oesterreicher, ein Holländer.

Das Befinden Aoffres
Pari ?, 28. Dez . Nach einem Krankheitsbericht, der im Laufedes Nachmittags ausgegeben wurde , nimmt der Schwächezustand

des Marschalls I 0 f f r e zu . Eine zweite Operation , von der manim Laufe des gestrigen AbenÄs gesprochen hatte , ist nicht aus -
geführt worden .

Schon wieder ein Besuch Bethlens in Italien
Mailand , 27. Dez . (Eig . Ber .) Es verlautet , daß kurz

nach seinem Besuch in Wien der ungarische Ministerpräsident
Graf B e t h l e n sich nach Rom begeben wird . Man glaubt ,daß der Besuch der Initiative des Ministerpräsidenten selber
entspringt . v

Frankreich „kann sich auf Belgien verlassen"
Paris , 27. Dez . (Eig . Ber .) Auf Grund einer Umfragebei maßgebenden Persönlichkeiten in Belgien kann die rechts -

stehende „Ordre " das französische Volk versichern , daß Frank -
reich sich auf Belgien verlassen kann . Zwar sieht die Militär -
konvention beider Länder nur ein gemeinsames Vorgehen bei
einem „nicht provozierten Angriff " vor . Die Konvention
enthält aber keine Auslegungsbestimmnngen für diesen Falleines „nicht provozierten Angriffs ".

„Marionetten für Genf"
Paris , 27. Dez . (Eig . Ber .) Der nationalistische „Figaro "

drückt die Befürchtung aus , daß die Regierung Steeg stattder „starken Männer " Tardieus in den Völkerbundsrat nur
„Marionetten " entsenden wird .

Zinkdämpfe als Ursache des belgischen
Todesnebels

Brüssel , 27. Dez . (Eig . Ber .1 In Regierungskreisen wird
jetzt offen zugegeben , daß Zinkdämpfe , die in nicht bedeuten -
der Menge den Raffinerien entwichen , die Ursache der ungc -
wöhnlichen Nebelbildung bei Lüttich gewesen sind und daßdas von Wasser umlagerte allerwinzigste Zinkstäubchen auchdie Ursache der Sterbefälle gewesen ist . (Hierzu muß be-
merkt werden , daß Zink zu seiner Reinigung vergast wird .
Das Einzelatom des Zinks , das dem Zinkgas zu Grunde
liegt , ist ein gistiger , das heißt äußerst energischer Körper ,der sich mit den Quecksilberdämpfen messen kann . Nebrigens
gehören Zink und das ihm verwandte Ealmium , dessen
Dampf auch giftig ist, mit dem Quecksilber in ein - und die-
selbe Gruppe .) , . . »• i
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SWWes oiis der BMKMMf
von unserem Genfer Aorrsspondenten .

Wer an Genf denkt und mit diesem Wort nicht gleich den
Begriff der Stadt des Völkerbundes verbindet , denkt zum min -
desten an — die Stadt Calvins . Er wird einigermaßen
überrascht sein , zu HSren, daß es unter den knapp 120 000 Ein¬
wohnern Genfs fast 50000 Katholiken gibt ; ist man doch oer .
sucht, einen verhältnismäßig starken katholischen vollsten am
allerwenigsten in Genf zu erwarten . Und doch ist es so , wenn
auch diese 50 000 Katholiken durchaus nicht sämtlich Genfer ,
sondern zum Teil zugewanderte Franzosen und Italiener , zu
einem Teil auch Deutschschweizer , Reichsdeutsche und © efter*

| reicher sind. Es gibt allein 6 stattliche katholische Airchen in
Genf , unter ihnen die größte und schönste, die nahe dem Bahn -
Hof gelegene „Eglife de Notre Dame "

, die katholische „Aathe -
drale "

, welche der aus ihrer katholischen Vergangenheit her
noch den Namen „Kathedrale " tragenden calvinistischen „Ta -
thedrale St - Pierre " an Schönheit gewiß nicht nachsteht . In
einer dieser sechs Airchen hat vor nicht langer Zeit auch die
moderne Airchenkunst , die sich in würdiger , gemäßigt „sachlicher

"

Ausmalung zeigt , Einzug gehalten .
verhältnismäßig groß ist — eine zweite Tatsache , die man

in Gens als dem am meisten westlich gelegenen Aanton der
Westschweiz nicht ohne weiteres erwarten sollte — unter diesen
50 000 Aatholiken die Zahl der Deutschsprechenden , die ZO OOO
übersteigt . Ihr aller Seelsorger ist seit einigen Jahren , nachdem
der hochangesehene Pfarrer Geser das Zeitliche gesegnet hatte ,
der junge deutschschweizerische Pfarrer W . Amberg , ein ge-
borener kuzerner . Bis vor einem Jahr befand sich das Gottes -
baus der deutschsprechenden Genfer Aatholiken in einem alten
Mietshaus einer kleinen Gasse der Altstadt , in der Aue Talvin
— hier las der Pfarrer Amberg jeden Morgen die hl . Messe
in einem als Aaxelle eingerichteten ehemaligen Wohnraum , in
dem noch der typische Genfer Aamin , die „Eheminee "

, seine
frühere Verwendung andeutete . Im gleichen Hause wohnte der
Pfarrer selbst in einer kleinen Wohnung , und im Nebengebäude
befanden sich die Stockwerke , die als Jünglings - und als Mäd -
chenheim eingerichtet waren , vom Beginn seiner Tätigkeit war
nun das Bestreben des Pfarrers darauf gerichtet , den 10 000
deutschsprechenden Genfer Aatholiken — die naturgemäß und
aus den verschiedensten Gründen zwar nicht alle seelsorgerisch
erfaßt werden können , aber doch zu einem großen Teil sich der
Pfarre „ St . Bonisazius " zurechnen — ein würdiges Gottes¬
haus und zugleich einen Mittelpunkt für die verschiedensten
Bestrebungen zu schaffen . Das ist ihm nach langer und auftei -
bender Arbeit auch gelungen .

Der erste Schritt dazu war der Erwerb eines Grundstücks
mit zwei noch recht gut erhaltenen Häuserbauten , von denen
namentlich der eine , im lieblichen Stil der Landhäuser dieser
Gegend , eine kleine architektonische Schönheit ist. Hier richtete
Pfarrer Amberg ein katholisches Mädchenheim mit einem dazu -
gehörigen kleinen Restaurant ein , in dem auch solche junge Mäd -
chen, die selbst nicht im heim wohnen , aber nicht in irgend -
welchen anderen Speisewirtschaften ihre Mahlzeiten nehmen
wollen , ungestört und für billiges Geld essen können ; im an -
deren Gebäude ist schon der Anfang zu einem Iünglingsheim
gemacht , wenn auch vorläufig noch nicht für sehr viele Ge -
seilen und Angestellte Platz ist. Ein besonderer Raum dient
als Versammlungsort für Jünglings - und Gesellenverein , ein
anderer ist alx Lesesaal mit den wichtigsten deutschen , österrei -
chischen und deutschschweizerischen katholischen Blättern ein -
gerichtet . Auch Zeitschriften und Bücher liegen aus .

Zwischen beiden Gebäuden erhebt sich nun — und auch dies
ist das Werk des verdienten katholischen Pfarrers — der Neu¬
bau der St . Bonifatius -Aapelle . Es ist ein einfaches , würdiges ,
in den Maßen und Formen schön gegliedertes Gotteshaus , das
hier mit den bescheidenen , zur Verfügung stehenden Mitteln
geschaffen wurde . Die Aapelle liegt im ersten Stock — der
Raum ist, wie das ganze Gebäude , klar und einfach gegliedert ,
und diese kleine Airche wäre ein Muster an schlichter Schön -
heit , wenn erst einmal — die vorläufig noch weißen Wände
bemalt wären . Dafür freilich fehlt noch das Geld , obfchon
bereits einige Entwürfe mehrerer namhafter moderner deut -
scher Aünstler vorliegen ; doch wird es noch gute Weile haben ,
bis man ihnen nun auch tatsächlich den Auftrag geben kann .
Als ersten Anfang zur Ausmalung möchte Pfarrer Amberg wohl
den Gewölbebogen über dem Thor ausschmücken lassen , und
gerade jetzt reist er durch die deutsche Schweiz und durch
Deutschland , durch jene Gegenden hauptsächlich , aus denen die
meisten nach Genf gewanderten deutschsprechenden Aatholiken
stammen , um zu versuchen , vielleicht die eine oder andere hilf -
reiche Hand aufzutun . Die , welche hier in Genf , an Grt und
Stelle , das geradezu erstaunliche und fruchtreiche Wirken dieses
Mannes verfolgen können und wissen , wieviel Gutes er schon
geschaffen hat , werden ihm nur einen vollen und reichen Er -
folg wünschen , damit sein einmal begonnenes Werk auch gekrönt
werden kann . Gerade den deutschen Aatholiken , deren Zahl in
Genf nicht klein , deren finanzielle Mittel aber größtenteils
sehr begrenzt sind , ist es eine Freude , nun in einem , wenn auch
bescheiden -schlichten , so doch würdigen Gotteshaus auch ein -
mal deutsche predigt zu hören — und ihre Kinder (denn selbst¬
verständlich gibt Pfarrer Amberg auch Religionsunterricht !)
in der Muttersprache in ihrer Religion unterrichtet zu wis -
sen . . . .

Baven
Vertrauen zur Reichsregiermg

Der Verband der Hessennassauischen Industrie - und Han -
delskammern leitet seinen Jahresbericht für 1930 mit einem
stark unterstrichenen Vertrauensvotum für die Regierung
Brüning ein . Die Festigkeit und Klarheit der Brüning -
schen Führung schafft in der Tat Vertrauen im Inland und
Ausland .

In einer deutsch amerikanischen Tageszeitung ,
in der in Cicago erscheinenden „A b e n d p 0 st" , lesen wir
einen Artikel „Brünings Sieg e"

, in dem eS u . a . heißt :

Reichskanzler Brüning scheint doch aus härterem ,
widerstandsfähigeren Holze geschnitzt zu sein , als alle
seine Vorgänger fort dem Bestehen der Republik . Er
läßt sich offenbar weder von rechts noch von links ein -
schüchtern, sondern verfolgt zielbewußt den Weg , den er
als den einzig gangbaren Ausweg aus dem politischen
und Wirtschaft!. Schlamassel Deutschlands erkannt hat .
Als der Reichstag anfangs dieses Monats zusammentrat ,
sah es so aus , als hätte er eine überwiegende Mehrheit
der Abgeordneten gegen sich . Aber siehe da : er gewann
einen Sieg nach dem anderen , und zur Zeit besteht kaum
noch irgendein Zweifel daran , daß ihm der Reichstag
Gelegenheit geben wird , zu beweisen , daß die von ihm
bereits begonnene Behandlung der kranken Wirtschaft
Erfolge zeitigt .

Spanische Republikaner und „klerikale Herrschaft
"

Die letzten Vorgänge in Spanien fanden in der gesamten
deutschen Presse eine ausführliche Würdigung . Die Blätter
aller bürgerlichen Richtungen nahmen , von Ausnahmen ab -
gesehen, durchweg objektiv zu den Geschehnissen Stellung
und ließen den Wunsch durchblicken , daß es dem befreundeten
spanischen Volke gelingen möge , sich recht bald von allen
solchen Erschütterungen zu erholen . Nicht so die s 0 z i a -
listische Presse Deutschlands . Sie vermochte nicht ohne
weiteres das sich gehörende Maß von Takt aufzubringen ,
dem befreundeten spanischen Staat in seinem innerpolitischen
Ringen neutral gegenüberzustehen , und auch nicht die Dank -
b a r k ^ i t erkennen zu lassen , die das ganze deutsche
Volk der spanischen Monarchie für all das
schuldet , was es von ihr während des Krieges
und nach dem Kriege an Hilfe und Gutem er -
fahren hat . Ungehemmt nimmt die sozialistische Presse
Stellung für die spanischen Revolutionäre und in großen
Überschriften wünscht sie den Sieg der Empörung über Re -
gierung und Monarchie . Abgesehen davon , daß ein solches
Verhalten sehr bezeichnend und angesichts der Lage in
Deutschland nicht klug ist, stellen die spanischen Republikaner
in Wirklichkeit eine verhältnismäßig unbedeutende schwache
Kraft dar . Dies wird in einem ausgezeichneten Artikel der
„Kölnischen Volkszeitung " von hervorragender Seite heraus -
gestellt und betont , daß vor allem die Ermutigung durch das
Ausland den spanischen Republikanern eine Wichtigkeit ver -
leiht , die sie in keiner Weise tatsächlich besitzen . Die Aus -
führungen lauten wörtlich :

„Es wird so viel von den spanischen Republikanern ge -
sprachen , daß es wohl an der Zeit sei, ein volles Bild der
ganzen Bewegung zu geben . Man wird daraus entnehmen ,
wie schwach dieses Unternehmen im Grunde ist und wie
es eigentlich nur der Langmut der Regierungen seine Fort -
dauer und sein wiederholtes Aufleben verdankt . Die große
Masse des Volkes steht der monarchistischen Form der Regie -
rung mit Gelassenheit gegenüber . Am liebsten haben die
Massen der Landleute und der Arbeiter eine solche Regie -
rung , die ihnen die Sicherheit gibt , ihre Arbeit mit Ruhe
verrichten zu können . Je stärker eine Regierung ist, um so
angenehmer ist es ihnen , sie verlangen Ordnung und Sicher -
heit und wünschen, möglichst wenig gestört zu werden . An-
ders steht es aber mit der in Spanien so dünnen Ober -
f ch i ch t . Sie ist seit Jahrzehnten in sich leidenschaftlich ge -
teilt , einer Rechten steht eine Linke gegenüber . Die Linke
wird gebildet durch die Rechte der liberalen Parteien , die
Fühlung mit den Republikanern und den Sozialisten genom -
men haben . Diese Linke war bis 1923 in sich zerrissen , sie
bildete im Parlament mehrere Parteien , ihr ganzes Gebaren
war so unstät , daß die Bildung einer Regierung von Jahr
zu Jahr unmöglicher wurde . Inzwischen hatte die Anar -
chie in der furchtbarsten Weise überhand genommen , in
Barcelona war man seines Lebens nicht mehr sicher . So
kam im September 1923 die Diktatur von Primo de Rivera .
Die Diktatur war für das Volk eine Wohltat . In ganz
Spanien atmete man auf , als es der Wirtschaft wieder besser

.ging , als .Handel und -Wandel gefördert wurden . Dies wird
niemand leugnen , der Spanien vor und nach der Diktatur
mit eigenen Augen vergleichen konnte . Aber die früheren
Liberalen konnten sich mit den Dingen nicht abfinden . Es
mutz zugeben werden , daß die Diktatur etwas lange dauerte ,
Primo de Rivera hätte früher die Wendung zu normalen

Zuständen finden sollen . Aber seine Diktatur war auch nicht
schwer zu ertragen , sie war sehr milde . Die spanischen Libe -
ralen klagten aber bitterlich in der ganzen Welt über ihre
Diktatur und über ihren Mangel an Freiheit . Sie klagten
auch über den König , der nach ihrer Meinung diese Diktatur
zugelassen hatte , sie beschuldigten ihn , aus Furcht für seinen
Thron mit dem Diktator eines Sinnes zu sein . Sie ent -
schlössen sich , den König für die Diktatur büßen zu lassen .
König Alfons XIII . ist ein volkstümlicher Herr -
scher . Er bekümmert sich sehr eingehend um das Wohl sei-
ner Spanier . Inzwischen fiel die Diktatur . Und nun glaub -
ten alle Feinde der Monarchie , ihr Haupt erheben zu können .
An den Universitäten war ihr Hauptsitz . Ein Teil der
spanischen Studenten — es war übrigens noch nicht
die Hälfte — ermutigte jene Professoren , die sich gegen
die Regierung aussprachen . Es war viel jugendlicher Un -
verstand dabei , die Sucht , sich wichtig zu machen ,
war ausschlaggebend . Nun kommt noch ein wich -
tiger Umstand dazu , nämlich die Ermutigung durch
das Ausland . Diese spanischen Intellektuellen hatten
im Ausland ihre Klagen vorgetragen , sie verlangten dort ein
„modernes und fortschrittliches " Spanien . In London und
in Paris fanden diese Beschwerden und unklaren Sehnsüchte
natürlich ein bereitwilliges Echo . Zumal wenn die Spanier
auch über die „klerikale Herrschaft " in Spanien
klagten und das schwarze Gespenst an die Wand malten .
Jedermann , der sich in Spanien umgesehen hat , weiß zur
Genüge , daß diese armen Geistlichen mit ihren 1209 Peseten
Durchfchnittsgehalt (ungefähr 600 Mark jährlich ) von einer
Beherrschung des Staates sehr weit entfernt sind , aber es tat
den Liberalen so wohl , von einer Herrschaft des Klerus und
gar noch der Inquisition zu reden . In liberalen Län -
dern mußten sie in rosigem Licht erscheinen, als die Anwälte
der Freiheit und des fortschrittlichen Gedankens . So wur -
den die spanischen Freunde der Republik vom Auslande in
sehr schlichter Weise ermutigt . Die Presse tat in England ,
in Frankreich und in den Vereinigten Staaten ihr Möglich -
stes, um diese unruhigen Elemente anzuspornen . So mutz-
ten sich die spanischen Republikaner als europäische
Helden vorkommen , sie mutzten meinen , datz alles in Spa -
nien wohlvorbereitet sei und die Mauern vor dem Klang
ihrer Trompeten zusammenfallen müßten . In Wirklichkeit
hat sich herausgestellt , daß ihr tatsächlicher Anhang
kaum über die kleinen Gruppen eines gerin -
gen Teiles der Oberschicht hinausgeht .

"
Man sieht also , daß in Spanien die Republikaner genau

wie in anderen Ländern in der Hauptsache die angebliche
„reaktionäre Herrschaft des Klerus " als Argument für ihren
Kampf um „Fortschritt und Freiheit " anführen , während sich
in Wirklichkeit ihr Kampf in Spanien auch gegen Katholizis -
mus und Christentum überhaupt richtet und für die Herr -
fchaft des Freidenkertums geführt wird . Im übrigen sollte
man sich heutzutage , wo man aus Erfahrung wissen könnte ,
daß es gute und schlechte Monarchien , wie gute und schlechte
Republiken ja sogar gute und schlechte Diktaturen gibt , nicht
gegenseitig .die Köpfe einschlagen bloß wegen der Fo -rm der
Regierung Man kann sich vorstellen , „welch glänzenden
Zeiten " Spanien entgegen gehen würde , wenn es in dieser
Zeit , wo es sich wahrhaftig um dringlichere Fragen handelt
als um die, ob Republik oder Monarchie , seine Regierungs -
form änderte . —

Ohne Kämpfe hat er diese Siege freilich nicht errun -
gen . Die Nationalsozialisten wie die Kommunisten und
auch verschiedene andere Parteigruppen versuchten , ihm
und seiner Wirtschaftspolitik alle möglichen Hindernisse
in den Weg zu legen . Aber sobald der Kanzler dann
durchblicken ließ , er sei im Falle der Ablehnung seiner
Vorschläge oder der Nichtbestätigung seiner Notverord -
nungen fest entschlossen, die Reichsboten nach Hause zu
schicken und seine Pläne ohne ihre Mithilfe zu verwirk -
lichen, war wie durch Zauberei stets eine Mehrheit für
ihn vorhanden . . .

Selbst als der Reichstag mit aller Gewalt eine Aussprache
über die Außenpolitik der deutschen Regierung herbeiführen
wollte , hatte die Festigkeit des Kanzlers die gewünschte Wir -
kung . In Deutschland hatte die Vergewaltigung der deut -
schen Minderheit bei den polnischne Wahlen eine begreifliche
Aufregung verursacht und die Gegner der Regierung hätten
die Gelegenheit von Herzen gern benützt , dem Kanzler und
vor allem dem unbeliebten Außenminister Dr . Curtius etwas
am Zeuge zu flicken. Daneben schienen den Unzufriedenen
auch die Ablehnung des deutschen Antrages auf Abrüstung
der ehemaligen Alliierten bei der Genfer Vorkonferenz , der
Wunsch nach einer Revision des Vertrages von Versailles so -
wie die drohende Unmöglichkeit , den Verpflichtungen des
Uoungplanes länger nachzukommen , willkommenen Anlaß zu
geben , dem Nachfolger Stresemanns den Kümmel zu reiben .
Aber die streitlustigen Reichstagsboten sahen sich stets dem
unerbittlichen Nein des Kanzlers gegenüber .

Dann versuchten sie es , den Außenminister durch den An-
trag auf ein Mißtrauensvotum zur Strecke zu bringen . Aber
bevor dieser Antrag so recht in Gang gebracht worden war ,
ließ man ihn fallen , weil man sich dabei eklig die Finger
verbrannte . Der Kanzler erklärte nämlich in aller Ruhe , er
werde , wenn sie Curtius nicht in Frieden ließen , sondern auf
seinem Skalp beständen , das Portefeuille des Auswärtigen
in eigener Person übernehmen . Das paßte den Gegnern
des Dr . Curtius natürlich noch weniger . Dr . Brüning hat
jetzt schon außer dem Kanzleramt auch noch die Funktionen
des Wirtschafts - und Justizministers wahrzunehmen . Ueber -
nähme er dazu noch das Außenministerium , so käme das
einer tatsächlichen Diktatur wieder um einen Schritt näher .
Das Mißtrauensvotum verschwand deshalb prompt in der
Versenkung , und der Kanzler blieb auf der ganzen Linie
Sieger .

Der Mut , die Entschlossenheit und die Festigkeit des
gegenwärtigen Leiters der deutschen Politik werden ihren
Eindruck weder im Jnlande noch im Auslande verfehlen .
Man hat schon lange gesagt , datz Deutschland der eiserne
Mann fehle , der die nötigen Eigenschaften besitze, um die
Deutschen , wenn es sein mutz auch gegen ihren Willen ,
aus dem gegenwärtigen politischen und wirtschaftlichen
Chaos herauszuführen . Vielleicht ist Brüning der lang
ersehnte Führer ,

"dem das glückt.

Brünings Energie und Zielklarheit erhält also Anerken -

nung ebenso in dem Italien der f a s ch i st i s ch e n D i k -

t a t u r , wie wir vor einigen Tagen in einer Rede Musso-
linis mitteilen konnten , wie in dem auf seine Demokratie
stolzen Nordamerika . Auch die praktischen amerikanischen
Demokraten sagen sich, datz es in der Hauptsache aufs Han -
deln ankommt . Die Tat imponiert ihnen mehr als allerlei
Bedenken , die man vielleicht vom Standpunkt einer formalen
Auffassung der Demokratie aus haben könnte .

Mißerfolg der Wiener Schule
Die Schulreform , die der sozialdemokratische weiter des Wie -

ner Schulwesens vorgenommen hat , schlägt offenbar für die
im keben notwendigen Aenntnisse , die in der Schule vermittelt
werden müssen , nicht gut aus - Im Wiener Gemeinderat wurden
darüber von der christlich-sozialen Gemeinderätin Schlösinger
bemerkenswerte Mitteilungen gemacht . Eine keistungsprüsung ,
so führte die Rednerin aus , welche die industrielle Bezirkskom -

Mission an 120 Mädchen vornahm , ergab ein geradezu erschrek -
kendes Resultat . Die Mädchen hatten in der deutschen Recht ,
fchreibung nicht die geringsten Aenntnisse . Ebenso schlecht ging
es mit dem Rechnen , von xq ? Aindern konnten 50 Prozent
nicht multiplizieren , fast keines dividieren . „Das ist

"
, führte die

Rednerin weiter aus , „der fchlagende Beweis dafür , daß die
Wiener Schule den Aindern nicht das für das keben Notwen -
digste an Aenntnissen mitgibt . Die Schulreform wird mit einem
ungeheuren Aufwand von Reklame propagiert . Bildungsarbeit
aber und Sensation sind unvereinbar , denn der kehrer kann
nur bei ungestörter stiller Arbeit Erfolge erzielen . Bei der
Wiener Schulreform aber wird die Arbeit des Lehrers zu einem
Schauspiel erniedrigt . Die Schulzimmer gleichen Museen . Mit
äußeren Mitteln sucht man die ausländischen Besucher zu täu -
schen. Es gibt eigene Auslandschulen , für die die kehrer und
Schüler ausgesucht werden , um vor dem Ausland zu paradieren .
Den kehrern hat man das Recht der Alassifikation genommen
und denen , die es wagen , ein Aind repetieren zu lassen, wird
mit dem kandesschulinspektor gedroht . Die Wiener Schulreform
hat die Schule vollständig der sozialdemokratischen Partei -
Politik ausgeliefrt . Ein wütender Aampf wird gegen die Re -
ligion geführt .

"

Man war bisher schon der Meinung , daß die von sozial -
demokratischen Schulmännern befürwortete Reform der Schule
erziehlich das nicht leiste , was von der Schule erwartet werden
muß . Wenn sie aber schon in der Vermittlung der notwendigen
Aenntnisse versagt , dann wäre das Urteil über sie auch von
dieser Seite her nicht mehr zweifelhaft .

Frankreich ..kann sich auf Belgien verkaffrn
Paris , 27 . Dez . (Eig . Ber .) Auf Grund einer Umfrage

bei matzgebenden Persönlichkeiten in Belgien kann die rechts -
stehende „Ordre " das französische Volk versichern, datz
„Frankreich sich auf Belgien verlassen kann " . Zwar sieht die
Militärkonvention beider Länder nur ein gemeinsames Vor -
gehen bei einem „nicht Provozierenten Angriff vor . Die
Konvention enthält aber keine Auslegungsbestimmungen für
diesen Fall eines „nicht provozierten Angriffs "

.
'
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Baöifche
verzweifelte Finanzlage derbadischeuStädle

Zwangsetat iu Heidelberg .
Auch der Nachtragsetat der Stadt Heidelberg , dessen Fehl -

betrag zur Hälfte durch die Anträge des Oberbürgermeisters ge-
deckt werden sollte , die aber der Stadtrat dann wiederholt ab-
lehnte , ist jetzt vom Landeskommissar in Kraft gesetzt worden .

Eine Zwangsumlageerhöhung für Bruchsal
Auf Anordnung des Landeskommissars mutz die Stadt zurDeckung eines Fehlbetrages in Höhe von 46 500 RM . für das

Jahr 1830 eine empfindliche Nachumlage erheben . Es kommen in
Frage für Grundvermögen 8, für Betriebsvermögen 3,8 und vom
Gewerbeertrag 4,8 Pfennig .

In der letzten Stadtratssitzung machte der Bürgermeister die
Mitteilung , daß die Gemeindebeamten ohne Anerkennung einer
Rechtsverpflichtung mit Wirkung vom 1. Februar 1S31 bis auf
Widerruf auf den gleichen Prozentsatz ihres Gehalts wie die
badischen Staatsbeamten verzichten . Diesem Beschlutz unterstellte
sich auch Oberbürgermeister Dr . Meister und Bürgermeister
Mehner .

Ablehnung der Deckungsvorlagen auch in Lahr
In der dreistündigen Sitzung des neugewählten Bürgeraus¬

schusses, bei der das Kollegium fast vollzählig war und zu welcher
sich autzerordentlich viele Zuhörer eingefunden hatten , wurde nach
äußerst lebhafter Aussprache , die zuweilen zu starken Partei -
politischen Auseinandersetzungen führte , die Bürgersteuer mit 52
gegen 14 Stimmen bei mehreren Enthaltungen abgelehnt . Ab-
gelehnt wurde ferner die Biersteuer mit 49 gegen 17 Stimmen ;auch die Erhöhung der Umlage , die in zwei verschiedenen Arten
dem Bürgerausschutz und Stadtrat präsentiert wurde , verfiel der
Ablehnung mit 60 gegen 2 Stimmen . Die Aufnahme eines Dar -
lehens in Höhe von rund 66 663 RM . bei der Badischen Kommu -
nalen Landesbank in Mannheim zum Kurse von 96 Prozentwurde mit allen gegen die Stimmen der Kommunisten gut -
geheißen .

Eingreifen der Staatsaufsichtsbehörde in Billingen
Nachdem in der letzten Stadtratssitzung die Deckungsvorschlägeder Stadtverwaltung abgelehnt wurden , hat der Landeskommissärvon Konstanz als Staatsaufsichtsbehörde nunmehr der Stadt zurAuflage gemacht , die Deckungsfrage bis zum 29 . Dezember zuerledigen .

Drohender Zwangsetat auch in Konstanz
Der Stadtrat war am Samstag vormittag zu einer autzer -

ordentlichen Sitzung einberufen worden , um zu der Forderungdes Landeskommissärs Stellung zu nehmen , die zur Deckung des
Fehlbetrages von ungefähr 400 000 RM . die Ausschöpfung aller
vorhandenen Steuerquellen verlangte und u . a . eine abermalige
Erhöhung der Umlage bis zu 20 Prozent , also auf 120, vorsah .Der Stadtrat hat in seiner Sitzung beschlossen, diese Forderungendes Landeskommissärs abzulehnen , er war der Ansicht, datz mitder Einführung der Bier - und Bürgersteuer und der beschlossenen
Erhöhung der Umlage um 10 Prozent der Fehlbetrag zur Hälfte
gedeckt fei , die andere Hälfte aber durch Einsparungen eingebracht

^werden könnte . Es steht somit zu erwarten , datz nunmehr der
Landeskommissär von sich aus das Erforderliche unternimmt , umdie Deckung des Fehlbetrages zwangsweise zu veranlassen .

Zwei Kinder durch Gas vergiftet
Mannheim , 28 . Dez . Als die Frau des Bahnarbeiters Mar -

tin lvegerle am Samstag abend von der Arbeit nach ihrer
Wohnung in der Dammstraße zurückkehrte, fand sie die Rüchen -tür von innen verschloffen . Den Augen der Frau bot sich , nach-dem die Tür durch einen herbeigerufenen Schlosser geöffnetworden war , ein schrecklicher Anblick . Der 4 Jahre alte SohnWerner lag tot auf dem Boden , der ? Jahre alte Sohn Lrich
gab noch schwach« Lebenszeichen von sich , starb aber nach kurzerZeit . Die Rinder hatten vermutlich während der Abwesenheitder Mutter am Gashahnen gespielt . Dabei hat sich die Küchemit Gas gefüllt , das dann das furchtbare Unglück herbeiführte .

f Edingen , 29. Dez . (Goldene Hochzeit . ) Am Sonntagkonnten die Eheleute Jakob Theodor Ding im Kreise ihrerKinder und Enkel das seltene Fest der goldenen Hochzeit begehen .Bürgermeister Reinle hat bereits die Glückwünsche des Staats¬
präsidenten wie der Gemeinde zum Ausdruck gebracht .

Zur preislrönnng Hans Brandenburgs
Christliche Theaterrenaissance ?

Von Josef Tobias - Bonn .
In einer Zeit , wo der Kommunismus auf der einen und derNationalismus auf der anderen Seite das Gebäude unserer christ-lichen Kultur berennen , kommt es selten vor , datz jenseits derGrenzen unseres Katholizismus Dinge sich ereignen , die uns mitFreude und Hoffnung auf eine baldige Annäherung der Anders -denkenden an unsere Weltanschauung erfüllen könnten . Um somehr müssen wir acht geben , wenn es trotzdem geschieht, um somehr müssen wir uns freuen , wen man sich zu Dingen bekennt , diew i r im Gegensatz zu der moderigen Asphaltkultur der Grotzstadtals wesensecht und einzigchristemvürdig anerkennen und alleingelten lassen .
In diesen Tagen ist dem Münchener Schriftsteller und Drama -tiker Hans Brandenburg , der im Fahre 1886 in Barmen ge-boren wurde und seit 1903 in der bayerischen Metropole lebt , derDichterpreis zuerkannt worden . In diesen Tagen geht sein Bilddurch die ganze Presse . Aber es werden vielleicht wenige erkennen ,datz damit von einer größeren Gruppe von geistigen Menschen dasBekenntnis zu einem Praktiker und Theoretiker des Theaters ab -gelegt worden ist , der das heutige Theaterleben ver -urteilt und es auf eine andere , uns Katholiken sehr sym -pathische Grundlage gestellt wissen will .
In seinem Werk über : „Das neue Theater " hat Brandenburgseine Auffassung dargelegt . Er geht davon aus , datz im Urwesendas Theater eine festliche Angelegenheit sei , datz es nur an denganz seltenen und außergewöhnlichen Ereignissen , die eine Ge -meinschaft zu einem Fest und einer Feier zusammenschließt , seinenPlatz hat und datz es im engsten Zusamnwnhang mit der sakralenWeihe steht . Er versucht , das System eines solchen Theaters theo -retisch zu entwickeln . Er verlangt , datz Sprache , Musik und Be -

wegung wieder einen symbolischen bedeutungsvollen Wert bekom-men müssen und datz sie aus dem Gesamterlebnis einer Gemein -schaft heraus wachsen sollten . Der Darsteller aber müsse den Kör -per und die Seele so durchfeilen und durchbilden, daß er nicht nuräußerlich feine darstellerische Aufgabe erfassen könne , sondern daßer darüber hinaus den ganzen Kulturzusammenhang erkenne, datzer ganz aus der Seele des Zuschauers heraus seiner Aufgabe sichentledige . Hier bekommen Symbol und Gemeinschaft einen ganzneuen Klang . Hier wird ein Weg gewiesen , wie diese heute soverachteten Werte wieder lebendiges Gut werden können , und wie

Ehrvmk
Schwerer tödlicher Anfall

pforjfcrm , 28 . Dez . Am Samstag nachmittag gegen q Uhr
stieß an der ziemlich schmalen und unübersichtlichen Linmün -
düng der Bürgerstraße in die Westliche Karlfriedrichstraße im
Stadtteil Brötzingen ein von einem Polizeibeamten gesteuerter
Personenkraftwagen mit einem Motorrad zusammen . Der
Motorradfahrer stürzte und erlitt dabei so schwere Verletzungen ,
daß er schon Y\ Stunden später im Städtischen Krankenhaus
starb . Es handelt sich um den erst kurze Zeit verheirateten
Guillocheur Lmil Bach von Brötzingen .

*
3 « der Nacht vom 26 . auf 27 . Dezember leisteten sich Un -

bekannte an einer Brücke im Kämpfelbachtal zwischen Lrsingen -
Bilfingen - Stein einen bösen Streich , der unabsehbare Folgenhätte zeitigen können . Sie spannten einen Draht an den Brük -
kensteinen , befestigten am andern Ende desselben einen Stein
und warfen diesen so über die nahe 20 ovo Voltstarkstromlei -
tung , daß der Draht darüber zu liegen kam und Kurzschluß bzw .
Störungen in der kichtzuleitung für die Nachbarorte hervorrief ,die erst nach Auffindung der Ursache beseitigt werden konnten .
Hätte irgend jemand bei der Dunkelheit das Gelände betreten ,so wäre wohl sicherer Tod die Folge gewesen . Untersuchung isteingeleitet .

*
Nachdem die von uns schon vor acht Tagen gemeldete end-

gültige Einstellung der kokalbahnlinie Brötzingen — Busenbachauf 2 . Januar k. I . nunmehr gestern amtlich bestätigt wurde ,haben jetzt die in einer Notgemeinschaft vereinigten Gemeindenund Interessenten mit der Bahnverwaltung Verhandlungenaufgenommen wegen Pachtung und Selbstbetrieb der Bahn als
Kleinbahn .

Willstätt , 29 . Dez . ( V o m T a b a k m a r k t . ) Selten noch hatdas Tabakgeschäft einen fo guten Verlauf genommen , wie in
diesem Jahr . Am Samstag wurden 300 Zentner Obergut ver -
wogen zu 78 RM . je Zentner für die Firma Hausmann in Karls -
ruhe . Auch der Qualitätstabak soll in diesem Jahre noch verWogenwerden . — In Lichtenau kamen 200 Zentner zur Waage .

Singe « a. H., 29. Dez . (Beide Füße abgedrückt .) Beim
Holzholen im Walde wurden an einer abschüssigen Stelle demLandwirt Josef Wieland in Worblingen , als er beim Bremsendes Wagens behilflich sein wollte und dabei ausglitt , beide Füßeabgedrückt . Der Zustand des Verunglückten , dessen Familie in den
letzten Jahren durch Krankheit und Tod sehr heimgesucht wurde ,ist sehr ernst .

das Theater an der Wiederaufrichtung einer religiös gefestigtenGemeinschaft mithelfen kann .
Es ist klar , datz Brandenburg den Weg zu diesem Bild desTheaters am besten über den modernen Kunsttanz findenkonnte . Man wird sich erinnern , datz Pater Friedrich MuckermannS . I . auf dem letzten Katholikentag die Bedeutung des Rhythmus ,wie ihn die heutigen Tanz - und Rhythmikschulen wieder zu erlan¬

gen suchen, und seine Zusammenhänge mit der religiösen Kultur
herausstellte . Hier sehen wir auf einmal nun gleiche Töne an -
klingen , und auch Hans Brandenburg hat durch seine Schrift überden Tanz die kultische Grundlage dieser vielleicht hervorragendstenKunst oller Künste dargetan .

Gewiß ist auch hier immer noch ein unendlich weiter Weg zu -
rückzulegen , ehe sich die Dinge des '

Theaters wieder in einem
echten Sinne der Kirche formen , aber dennoch kann man von einem
Näherkommen sprechen . Und wer für das Urwesen christlicher Kul -tur gegenüber all den Schablonen der heutigen Zivilisationsmachc
sich ein reines Gehör bewahrt hat , dem wird es vielleicht ein kleinesStück Weihnachtsfreude bedeuten , daß man beginnt , für Branden -
burgs Forderungen Verständnis zu finden .

Tod eines Geistesführers
Noch kurz vor Weihnachten wird die katholische Geisteswelt

schmerzlich überrascht durch die Nachricht vom Tode JohannesMumbauers . Sein Name ist engstens verknüpft mit dem voretwa 2 Jahrzehnten spielenden „katholischen Literaturstreit " .Mumbauers Vorsatz war es , die Katholiken aus dem „ Ghetto "
hinauszuführen ; dazu fah er es vor allem für notwendig an ,
datz die Literatur der Katholiken nicht nur den Ansprüchen katho¬lischen Geistes , sondern auch denen der reinen und eigen -
geprägten Form genügen müsse , und datz, wo diese mangle , auchfür jenen nichts Wertvolles zu erwarten sei . Und wenn heute das
„Catholica non leguntur " gottlob im Schwinden begriffen ist, so
ist das in erster Linie dem Wollen und schaffen Johannes Mum -bauers zu verdanken . Mumbauer konnte in mancherlei Fehden ,in die er verwickelt wurde , sehr schroff werden ; aber seine Freunde
versichern , datz er zu jenen Menschen gehörte , die ihr empfäng -
liches und im Grunde weiches Gemüt durch eine rauhe Schalevor den plumpen Zugriffen der Welt schützen müssen . Geachtethaben ihn Freunde und Gegner . Für den Dank der jungen
Dichterhoffnungen , die er förderte , ist ein schönes Zeugnis
Theodor Seidenfadens Gedicht im „ Gral "

(Sept . 1927) . Und als1917 zum Lutherjubiläum der „Kunstwart " (jetzt „DeutscherWille "
) eine Umfrage anstellte , was Luther heute noch der Welt

Das Todesurteil gegen Schiele rechtskräst Z
Konstanz , 28 . Dez . Das hiesige Schwurgericht hatte anfange(Oktober den Landwirt (Ernst Schiele wegen Mordversuchs undvollendetem Morde zu sieben Iahren Zuchthaus und zum Todeverurteilt . Die bei dem Reichsgericht gegen das Todesurteil

eingelegte Revision des Angeklagten wurde am Samstag ver -warfen . Damit ist das Todesurteil rechtskräftig geworden .Schiele hatte mit einem Mädchen namens Friedrichs ein ver ^
hältnis , das nicht ohne Folgen geblieben war . Um den ver -Pachtungen zu entgehen , versuchte er das Mädchen zuerst
vergiften , und als dies mißlang , verabredete er sich mit ihm.Auf einer kleinen Brücke schlang er plötzlich einen viehstrickum den Hals des Mädchens , stieß es in den Bach und befestigteden Strick am Brückengeländer , um so einen Selbstmord vor .zutäuschen . Die Tat wollte der Angeklagte in einem Anfallvon Schwachsinn ausgeführt haben .

Kirchdorf, Amt Villingen , 29 . Dez . ( Frecher Einbruch -diebstahl . ) Ein frecher Einbruchdiebstahl wurde in der Frühedes ersten Weihnachtstages , als die Leute in der Kirche waren ,im Hause eines hiesigen Arbeiters verübt . Die Diebe durchsägtenzunächst eine Hintertüre und im Hause selbst erbrachen sie eine
zweite Tür . Da sie fo trotzdem nicht zum Ziele kamen , erbrachensie von außen nochmals ein Fenster und stiegen in ein Zimmerein . Dort erbeuteten sie einen Geldbeutel mit 16 Mark Inhaltund ein silbernes Besteck , das ein Hochzeitsgeschenk der Familiebildete . Der Bestohlene ist schon längere Zeit arbeitslos . Von denTätern hat man noch keine Spur .

Bernau , 28 . Dez . ( Weihnachten im Schnee .) Neuer
Schneefall setzte am 2. Weihnachtsfeiertag abends ein , so daß wir
auch noch neben vielem anderen „ Weihnachten im Schnee " erleben
durften . Ein freudiges Ski - Heil kann erklingen und die Skiläuferüber die schneebedeckten Halden sausen , sich freuend des schönen
Skisportes . Möchten recht viele Freunde des weißen Sportes im
skiparadiesischen Bernau sich einfinden .

Markdorf , 29. Dez . Der Verwalter des Hofgutes Landauer
bei Markdorf , Theodor Hack , wurde , als er die Schweine in den
Stall zurücktreiben wollte , von dem Eber angefallen . Trotz seiner
Gegenwehr gelang es ihm nicht sofort von dem Tiere loszukom -
men , das sich in seinem Oberschenkel verbissen hatte und ihm
klaffende Wunden beibrachte .

Mit dem Beil gegen Schwiegervater und Schwager .
Heilbronn , 29 . Dez . Der J25jährige stellenlose Schlosser Karl

Zipperle , der im Verfolg von Streitigkeiten mit seinen Schwieger -
eltern von diesen des Hauses verwiesen worden war , drang mit
einem Beil bewaffnet heute nacht in das Schlafzimmer feines
Schwiegervaters , in dem auch sein Schwager schlief und schlug mit
dem Beil auf die beiden ein . Der Schwiegervater schwebt in
Lebensgefahr , die Verletzungen des Schwagers sind weniger
schwer. Der Täter versteckte sich nach der Tat auf dem Heustall ,konnte aber später dort festgenommen werden .

W « Hit nzftvm r £ . -

Abfalirt fn die Berge !
Auf allen Bahnhöfen herrscht
jetzt ein buntes Treiben : Vor
jedem Zug in die Berge drängen
sich die Skifahrer mit ihren
kleidsamen Kostümen und ihren

Sportgeräten .

bedeute , wurde auch Mumbauer auf katholischer Seite um seine
Ansicht befragt . Wie wir hören , plante Mumbauer in den letzten
Lebensjahren eine „Geschichte der deutschen Literatur
der letzten 80 Jahr e ". Zu einem Freunde soll er ge -
äußert haben , zwei Drittel des Werkes feien in der Handschriftvollendet . Hoffentlich ist es ihm noch vergönnt gewesen , dies seinLebenswerk abzuschließen ; aber auch als Bruchstück sollte es uns
nicht vorbehalten bleiben , denn es würde auch in dieser Gestalt
ganz gewiß neuartige Beiträge zur deutschen Geistesgeschichte
bringen ! Ernst Detmold .

Dr . Franz Baur , der Direktor der staatlichen Forschungsstelle
für langfristige Witterungsvorhersage in Frankfurt a . Di . , wurde
zum Honorarprofessor in der naturwissenschaftlichen Fakultät der
Universität Frankfurt ernannt . Professor / aur war lange Jahreder Leiter der von ihm gegründeten und heute noch bestehenden
„Wetter - und Sonnenwarte st . Blasien ", des ersten Heilklima -
tischen Observatoriums Deutschlands .

Eine große Greco - Ausstellung . Für nächstes Frühjahr wird im
Nationalpalast der vorjährigen Weltausstellung von Barcelona eine
Ausstellung von Werken Grecos vorbereitet , die einen Ueberblick
über die verschiedenen Entwicklungsftadien des Meisters geben und
die bedeutendsten und charakteristischsten unter seinen Gemälden , nicht
nur , soweit sie in Spanien , sondern auch soweit sie in Museen ,
Kirchen und Privatsammlungen des Auslandes aufbewahrt sind,
vereinigen soll. Der „ Cicerone "

, dem wir die Nachricht entnehmen ,
erwartet sich von der Ausstellung ein künstlerisches Ereignis .

Zwölf Millionen für den Quo vadis - Film ^ Die Erben des
1916 verstorbenen polnischen Dichters Henryk Sier >? iewicz wollen
in fünfzehn Staaten Schadensersatzklagen anstrengen , weil die Aus -
sührung des auf Sienkiewicz ' berühmtem Buche beruhenden Films
unberechtigterweise erfolgt sei . Ihre Gesamtforderung beziffern sie
angeblich auf 3 Millionen Dollar .

Sankt Emmerich-Album . Die Jubiläumsfeierlichkeiten in Bil¬
dern . Verfaßt von Karl Hufzar . Herausgegeben durch das Zentral -
komitee des St . Emmerich -Jubiläums .

Ein begeistert geschriebener kurzer Abriß der Kircl>engeschichte
Ungarns leitet über zu den künstlerisch vollendet wiedergegebenenBildern der großartigen Jubelfeier des letzten Sommers . Bilder
der Festordner und Festredner wechseln ab mit solchen von Volks -
trachten , Landschaften , Wallfahrtsorten usw . Das prächtige Buch
wird bei allen Festteilnehmern schönste Erinnerungen wecken und
auch bei den Nichtteilnehmern tiefen Eindruck hinterlassen .
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Der gelbe
28 )

Von V . Williams

„Heraus mit der Sprache ? Wir wissen, daß Sie ihn ge¬

stern nachmittag gesehen haben . Sie waren in seinem Auf -

trag in Mr . Cranmores .Haus , um auszukundschaften , wo ein

gelber Diwan sich befindet . .
„Ich bab ihm nur gesagt , daß er nicht zu verkaufen war ' ,

und dann sollt ich 's ihm wissen lassen , wenn 's doch noch zu
was kam ' , und ihn heut früh um neun Uhr treffen . .

„Wo ? " fiel Boulot ein .
„In einem Kaffeehaus in der Oxfordstraße ."

„Waren Sie dort ? Aber keine Lüge , bitt ich mir aus ! "

„Ich will die Wahrheit sagen "
, jammerte Jssy Soker . „Ich

bin immer ein ehrlicher Mensch gewesen , und nur , weil meine

Schwester verlangte , ich soll für sie hingehen und nach-

fragen . . ."

Haben Sie Flagg heut morgen getroffen ?"

„Ja , er war dort . Ich sollt ihm ein Auto besorgen . Er

sagte , daß er einen schnellen Wagen brauchte , um ihn nach

Southampton zu bringen . Wenn 's keinen zu mieten gab ,

sollt ich einen kaufen . Aber ich kriegte keinen , weil doch jetzt

eine große Nachfrage nach Autos ist , und erst vor einer

Stunde fand ich doch noch einen . .
„Ist er fort damit ?"

„Um fyalb zehn Uhr sollt er . .
„Zum Teufel ! " schrie Manderton , „das ist es jetzt gerade .

Mr . Cranmore , Sie müssen uns Ihren Wagen zur Ver »

fügung stellen ! Wir müssen ihm nach ! Wo fährt er in

Southampton hin ?"

„Er wollt das Nachtboot nach Havre erwischen .
"

, .Das geht um Mitternacht . — Hundertdreißig Kilo¬

meter ! — Was ist es für ein Auto ?"

„Ein roter Rennwagen , Zweisitzer . . *

„Wer ist am Steuer ?"

„Er wollt selber . .
„Smith !" rief Manderton und öffnete die Ladentür .

„Nehmen Sie den Mann mit auf die Station . Er ist ver -

haftet .
"

Mr . Soker fiel flehend auf die Knie , aber Manderton

schob ihn beiseite und trat schnell ans Telephon , um seinen

Leuten auf der Station Anweisungen zu geben . Dann warf

er den Hörer hin und sprang in den Wagen .

„Los , Mr . Cranmore ! Ich hoffe , daß sie ihn in

southampton oder auf dem Boot wenigstens aufhalten .

Sonst . . . Glauben Sie , daß wir ihn kriegen können ?"

Cranmore saß mit einem Gesicht am Steiler , aus dem

wilde Entschlossenheit sprach.
„Er wird uns nicht entkommen , Inspektor !

" sqgte er .

„Aber wir brauchen noch Benzin ."

Bor der Stadt , wo die Hauptstraße abzweigt , trafen sie

einen Polizisten , den Manderton befragte . Er hatte nichts

von einen , roten Auto gesehen . Aber gleich darauf hatten sie

Glück. Ein kleiner Junge auf einem Rad erklärte , er fei

einem sehr schnell fahrenden , schönen roten Rennwagen be-

gegnet , der auf dem Wege nach Chiswick war .

„Wir müssen uns jetzt entscheiden
" , rief der Inspektor .

„Wollen wir erst neue Nachforschungen anstellen oder dem

Juden glauben und Flagg nach Southampton folgen . . .
"

„Nach Southampton ! " kam es zwischen Cranmores zu -

sanimengebisfenen Zähnen hervor .
In einer Garage in Chiswick füllten sie Benzin nach und

ließen die Reifen aufpumpen .
Manderton fluchte das Blaue vom Himmel herunter , aber

es war nun Cranmore , der ihn beruhigte .

„Besser jetzt fünf Minuten verloren "
, meinte er , „als

später auf dem Weg einen Reifenschaden .
"

Endlich waren sie fertig . Die Zündung sprang an , die

Monteure , mit königlichen Trinkgeldern von Cranmore be-

lohnt , winkten , und der Wagen fuhr langsam aus dem Hof

auf die Straße .
Es war elf Minuten nach zehn Uhr .

XXVI

Nach Southampton

Cranmore fuhr wie ein Besessener . Seit er etwas tun

durfte , war er zu einem anderen Mann geworden . Als Auto -

. mobilist besaß er keine gewöhnliche Geschicklichkeit . Seit sei -

nen Universitätstagen hatte er fast alle Straßen des König -

reichs durchfahren , und das Straßennetz lag wie eine aus -

gebreitete Karte vor ihm . Sonst war er weder wagehalsig

noch tollkühn , aber in dieser Juninacht schlug er alle Vorsicht

in den Wind .
Der Erfolg war in seine Hand gegeben , und ohne zu za-

gen , nahm er die Aufgabe auf sich. Seine Augen glänzten ,

und seine Hand krallte sich mit festem Griff um das Steuer -

rad . Wenn er auf Mandertons gelegentliche Fragen ant -

ivortete , klang seine Stimme ruhig und gelassen.

„Er ist ein Fremder . . . ich wA zehn gegen eins wet-

ten , daß er die Hauptstraße nimmt . Die bessere Route liegt

mehr nördlich . . . viel weniger Verkehr . . . Eine halbe

Stunde hat er Vorsprung . . . einholen können wir ihn

nicht . . . wir müssen ihn abschneiden . . . in Winchester

treffen sich die beiden Straßen . . . dort müssen wir ihn

kriegen . . .
"

Die Nacht war warm und sternenhell : der Mond noch

nicht aufgegangen . Unter ihren Rädern glitt die geteerte

Straße vorbei , daß es schien, als rasten sie über das schwarze

Wasser eines Sees . Die beiden Scheinwerfer schnitten ein

lichterhelltes Loch in die Dunkelheit , in dem Bäume , Zäune ,

Häuser aufsprangen , um sogleich wieder zu verschwinden .

Durch kleine Städtchen donnerten sie , an verspäteten Spa -

ziergängern und Liebespaaren vorbei , und durch schon schla -

sende Dörfer — Cranmore wie eine Gestalt aus Stahl am

am Steuer . Der Geschwindigkeitsmesser zeigte auf der offe-

nen Straße auf fast hundert Kilometer .

An einer Bahnüberfahrt , wo sie einen Zug abwarten

mußten , erkuudigten sie sich nach dem roten Rennwagen . Er

war eine halbe Stunde vorher in voller Fahrt gesehen wor -

den.
„Er ist auf der Hauptstraße !" rief Craninore . „Wir

zweigen hier ab."

Und fort ging 's durch die stillen Wälder , an vereinzelten

Gehöften und niedrigen Landhäusern vorüber . Der Zeiger

des Geschwindigkeitsmessers bewegte sich langsam nach vor -

wärts . Hundert — hunderteins — hundertzwei bis hundert¬

sechs Kilometer .
„Winchester !" murmelte Cranmore . „Wenn wir nicht um

ein Viertel nach elf Uhr in Winchester sind . .

Boulot im Fond genoß dieses Rasen durch die Nacht . Er

dachte an ähnliche wahnsinnige Fahrten in Frankreich , er-

innerte sich an die wilde Aufregung , die er und der Chauf -

feur dabei empfunden hatten . In seiner lebhaften Phan -

tasie stellte er sich den einsamen Mann im roten Wagen vor ,

wie er auf unbekannten Straßen das Dunkel durchschnitt,

nach jedem Wegzeiger spähend oder ängstlich nach rückwärts

blickend, nach den Verfolgern , die jeder Verbrecher beständig

in seinem Rücken spürt .
Mandertons Stimme riß ihn aus seinen Träumen .

„Fünf Minuten vor elf Uhr !"

Die Häuser eines kleines Ortes flogen an ihnen vor-

über . Ein Polizist rief ihnen zu , die Geschwindigkeit zu

mäßigen , aber er hatte keinen gesehen .
Nun waren sie auf der Winchester Straße , und kaum hat -

ten sie den Ort hinter sich, vernahmen sie durch das takt -

mäßige Donnern des eigene » Autos ein leises , entferntes

Surren . Wie sie Hügelauf , hügelab dahinsausten , erscholl es

leiser und lauter , blieb aber immer hörbar .
Cranmore hob den Kopf , als zöge er die Witterung ein .

„Ein Rennwagen ! " sagte er und seine Augen leuchteten .

Mit sechzig Kilometer Geschwindigkeit fuhren sie in Win -

chester ein . Auch das schien ihm noch zu langsam , aber auf

dem Hauptplatz stellte sich ihnen ein Konstabler entgegen und

winkte wütend mit beiden Händen . Cranmore trat fluchend

auf den Bremshebel . Der Wagen verlangsamte seine Fahrt

und hielt .
„Zwanzig Kilometer durch Winchester !

" erklärte grimmig

d?r Polizist und zog sein Notizbuch aus der Tasche . „Ihr

Automobilisten scheint ja alle verrückt geworden ! Habt 's ihr

im Sinn , ein Rennen abzuhalten ? Das ist jetzt schon der

zweite in zehn Minuten , den ich angehalten habe . .

„Sie haben gerade einen angehalten ?" fragte Cranmore

schnell.
„Und seinen Namen und Adresse aufgeschrieben , das -

selbe, was ich jetzt mit euch tun werd . . ."

„War er in einem roten Wagen ? "

„Das war er . . ."

„Aus dem Wege ! " schrie Cranmore und griff nach dem

Zündungshebel , aber Manderton hielt seinen Arm .

„Ruhig !" befahl er . „So kann man das nicht machen."

Er wandte sich zu dem Konstabler und gab ihm seine

Karte .
„Ich bin Inspektor von der Zentrale ", sagte er , „auf der

Verfolgung des Mannes im roten Wagen . ^ Sie haben ganz

recht gehabt , uns anzuhalten , und wenn Sie uns melden

wollen , so müssen Sie 's eben tun . Aber nun halten Sie uns

nicht langer auf . . . !"

Der Konstabler nahm die Karte und betrachtete sie miß -

trauifch . Dann stellte er sich in Positur und grüßte militä -

risch .
„Alles in Ordnung nun , Inspektor ! " erklärte er . „Ich

hoffe , Sie werden ihn kriegen . Aber gefahren ist er ordent -

lich , das ist er ! "

„Welche Richtung ?"

„Straße nach Southampton .
"

(Fortsetzung folgt .)

Bunter Alttav
Forschung im Krater

Das Schicksal, dem die zwei Hamburger Gelehrten , Dr . Werner

Borchardt und sein Assistent , bei«n Ausbruch des Merapi auf Java

zum Gpfer gefallen sind, hat Pater Bernard Hubbard , den Leiter des

Geologischen Instituts an der 2ant »-<Llara .Universität in Kalifornien ,

nicht abgehalten , das gefährliche EKeriment zu wiederholen . Er hat

soeben die Ausreise nach Alaska angetreten , in der Absicht, zwei

Monate lang im Rrater eines Vulkans zu Beobachtungs - und

Studienzwecken Aufenthalt zu nehmen . Um sein Ziel zu erreichen,

muß er eine Reise von rund 10 000 Kilometer machen, die auf den

Schneefeldern am Hukonsluß im Hundeschlitten zurückgelegt werden

müssen. Zur Erhaltung seines Lebens wird er im allgemeinen auf

Kaffee und gefrorenes Bohnenmehl angewiesen sein. Bei seiner An -

kunst in Alaska , die für das nächste Frühjahr in Aussicht genommen

ist, wird Pater Hubbard mit Professor Chisholm zusammentreffen .

Die beiden Gelehrten werden dann gemeinsam die Reise nach dem

größten aktiven Krater der Welt , dem Mondkrater von Aniakchak,

antreten , um dort zwei Monate lang in dem Inferno der Felsen ,

Lava , Gletscher und des heißen Schlammes zu leben und ihre wissen-

schaftliche Beobachtungen zu machen.

Der Feigenbaum am Ponte Sisto

Im Mauerwerk einer der ältesten Tiberbrücken in Rom wuchert

seit ^ Ahrhunherten ein alter Kigenbaum . Alle vier bis fünf

Zahre wird auf Anordnung der römischen Behörden der störrische

Baum ausgerissen , weil er angeblich der Aesthetik der Brücke Ab -

bruch tut . Man versucht immer , ihn an der Wurzel zu fassen , um

ein Weiterwachsen zu verhindern . Aber alle , seit Jahrhunderten

unternommene Versuche blieben erfolglos . Immer wieder lebt der

Feigenbaum auf und wuchert lustig am Gemäuer der alten Brücke

weiter . Aus der anfänglich kleinen Pflanze wird bald wieder ein

großes Gestrüpp , dessen Daseinsberechtigung wohl zeitweilig aus -

geschaltet , aber bisher nicht einwandfrei vernichtet werden konnte .

Japanischer Prinzenbesuch im Vatikan

Anläßlich des Besuches des japanischen Prinzen , des Bruders des

gegenwärtigen Mikados , beim heiligen Vater , erinnert der „Vsser -

vatore Romano " an den Besuch Hiro -Hitos , heute Kaiser von Japan ,

der am 15. Juli 192 t bei Benedikt XV . erfolgte . Das Blatt schreibt

weiter , daß es ein uralter Brauch sei, der bis zum Beginn des Chri -

stentums in Japan zurückreiche, daß japanische Prinzen und japani -

scher Hochadel aus ihrem fernen vaterlande nach Rom kommen, um

dem Papste zu huldigen . Erstmalig kamen zwei Prinzen , Neffen der

Könige F ' imga und Gmura , zusammen mit zwei Herren aus dem

japanischen Hochadel im Jahre >584 nach Rom an den Thron Gre -

gors XIII . Das vatikanische Vrgan zählt dann die in Japan leben -

den Katholiken auf und weist daraus hin , daß in Japan heute 258

katholische Kirchen . 58 Schulen , 16 Waisenhäuser und 8 Kranken -

Häuser bestehen. In Tokio ist serner eine katholische Universität , die

in den fänden deutscher Jesuiten liegt und als Herd für die ver -

breitung der katholischen Kultur in Japan gelten kann . Die katholische

Religion genießt in Japan heute gewisse Freiheiten und wird selbst

von den Regierungsstellen oft lobend erinnert und nicht selten ge -

denken der Mikado und die kaiserliche Familie der Verdienste der

katholischen Missionäre in Japan .

Wüstenklima im mittelschlesifchen Gebirgslani »

Wie die Preuß . Geologische Tandesanstalt mitteilt , bestand vor

langer , weit zurückliegender Zeit im mittelschlesifchen Gebirgsland

Wüstenklima . Wer heute durch die Gebirgswälder des böhmisch-

schleichen Grenzgebietes bei kandeshut , Grüßau , Friedland ,

Braunau , Wünschelburg und Reinerz wandert , muß sich klarmachen ,

daß hier einst Verhältnisse geherrscht haben , wie sie heute aus Inner -

asien bekannt sind. Die Gründe für diese Behauptung sind abzulesen

Sek neue Erzbischof von Reims
Monsignore Suchard ,

bisher Erzbischof van Bayeux , wurde als Nachfolger des verstor »

benen Kardinals Lucon zum Erzbischof von Reims geweiht .

aus Sandsteinen , Dolomiten , ketten und anderen Scheinen jener Ge -

birge und sind kürzlich im Rahmen der Arbeiten der preuß . Geolo¬

gischen kandesanstalt von Gustav Müller untersucht worden . DiS

Arbeit betitelt sich „Der kontinentale Zechstein im Süden des Riesen -

gebirges " .
Chiffrierte Telefongespräche

Telefonieren mit oder ohne Draht ist eine fabelhafte Sache ;

aber leider ist das Telefon für viele Geschmäcker eine viel zu

„öffentliche
" Einrichtung . Wei der Funktelefonie ist dem Zuhören

Tür und Tor geöffnet ; jeder Neugierige , der seinen Empfangs -

apparat entsprechend einstellt , kann das Gespräch auffangen , und

auch beim Drahttelefon gibt es oft genug freiwillige und uru

freiwillige Zuhörer . Bei Telegrammen kann man einen Geheimcode

benutzen ; Telefongespräche sind aber mehr oder weniger Gemein -

gut . Diesem Uebelstand , der sich besonders bei Staats - und

Diplomatengesprächen bemerkbar macht , aber auch bei der Nach-

richtenübermittlung fühlbar ist, hat nun die Technik abgeholfen .

Die Bell Telephone Company in Newyork hat nämlich den Tele «

son - Eode erfunden , einen Apparat , der die gesprochenen Worte in

ein unverständliches Kauderwelsch verwandelt , sie in dieser Form

weiterleitet und am Empfangsort wieder dechiffriert , also ver «

ständlich ertönen läßt . Ein Belauschen solcher chiffrierter Tele -

fongesprächc , sei es durch einen Funkempfänger oder durch ein

angeschlossenes Telefon , ist daher zwecklos, denn der Mithörer

wird lediglich ein sinnloses
~Durcheinander von Tönen zu 'Hören

bekommen . Wie kommt nun eine derartige Umänderung des ge -

sprochenen Wortes zustande ? Ganz einfach durch Umänderung

der Schwingungen der gesprochenen Laute durch abwechselnd er -

höhte und verminderte Frequenz . Die Laute selbst werden hier -

durch vollkommen verändert und können erst am Empfangsort

durch Korrektur der Frequenz wieder ihre ursprünglichen Schwin «

gungen erhalten . Bleibt die Frage , ob es nicht möglich ist , das

Kauderwelsch zu erlernen , das die chiffrierten Worte bilden . Dann

wäre allerdings die ganze Mühe umsonst gewesen .

Frauenhaar sollte die Revolution rette « . . .

In der Moskauer juristischen Zeitschrift „Sowjetskaja justizija "

Nr . zq/25 d. I . lesen wir folgenden kuriosen Bericht eines gewissen

Ianson , der Volkskommissar sür Justiz ist : Ez handelt sich um den

Fall des Kommunisten B ., der angeklagt ist, die Vollmachten der

Partei im Uralgebiet überschritten zu haben . B . ist Parteimitglied seit

191 ? und für die Uraler Verhältnisse sehr nachdrücklich für die Be-

festigung der Errungenschaften der Neuzeit tätig . Unter den Dorf -

frauen seines Machtbereiches verbreitete er folgenden Aufruf :

„Dorffrauen , es wird höchste Zeit , daß ihr euch die Errungenschaften

der Neuzeit zunutze macht, gleich wie es die Stadtfrauen getan haben !

Es geht nicht an , immer mit einem schmutzigen Haarschwanz herum-

zulaufen ! Nehmt euch ein Beispiel an den städtischen Genossinnen

und tragt kurzes Haar ! Kurzes Haar ist hygienischer . . .* Ein

Teil der Frauen folgte dem Aufruf , die übrigen aber entschloffen sich

für die Beibehaltung ihrer langen Haare . Als die Iwangskollektivie -

rung eingeführt wurde , erhielt B . einen verantwortlichen admini -

strativen Posten und beschloß, in dieser Eigenschaft gleichzeitig mit der

Iwangskollektivierung auch den Bubikopf zwangsweise einzuführen .

Mit einem Wort , er befahl den Dorffrauen und Mädchen , das Haar

abzuschneiden und die abgeschnittenen Zöpfe der Rohstoffsammelstelle

abzuliefern , wo sie gleichzeitig mit Pferdemähnen und Roßhaar zu

Treibriemenmaterial verarbeitet wurden . Zu seiner Entschuldigung

brachte B . vor , er habe die proletarische Treibriemenindustrie fördern

und der Bevölkerung den Geist der Neuzeit einimpfen wollen . Seine

Aktion bedeute nichts anderes als eine Unterstützung der Sowjet -

macht im Uralgebiet , von einer Bestrafung des B ., so berichtet Ian¬

son , nahm das Gericht Abstand .

Vom Zukunftsland Chile .

Rund 27 000 Deutsche wohnen in Chile — sie sind auch beute noch

im wirtschaftlichen und geistigen Leben des Landes von maßgebendem

Einfluß . Ehile selbst ist in den letzten Iahren in beachtenswerten !

Anstieg begriffen dank dem Geiste einer Regierung , die mit allen

Mitteln die produktive Arbeit zu fördern sucht und in diesem Be -

streben auch auf fremde Hilfe nicht verzichtet , viele der öffentlichen

Einrichtungen Chiles sind seinerzeit nach deutschem Muster und mit

deutscher Hilfe organisiert , ausgebaut oder reformiert worden — Chile

hat auch während des Weltkrieges nicht nur eine neutrale , sondern

eine ausgesprochen deutschfreundliche Haltung eingenommen . Im

Gegensatz zu vielen anderen Kolonisationsländern bietet es auch heute

noch viele Möglichkeiten für den Einwanderer , und gerade die neuen

Kolonisationsversuche der Regierung , die in hervorragendem Maße

auch Deutsche heranzuziehen sucht, haben das Interesse für dieses Land

neuerdings gewaltig gesteigert . Es entspricht daher einem Bedürfnis ,

wenn der Deutsch - Chilenische Bund durch Dr . Carlos

Keller , einen Deutsch - Chilenen und glänzenden KeNner des Landes ,

nun einen neuen Führer — betitelt : Chile . Ein Führer dusch das

kand und seine Bewohner — herausbringt (e . Auflage , Santiago 1(950 ,

Soc . Imprenta y Litografia Univerfo , Preis RM . 2 .— , 80 S . Vertrieb

für Deutschland durch die Ausland - und Heimat -Verlags -A .-G . , Stutt -

gart , Haus des Deutschtums ) . Der ausgezeichnete Führer gibt in

knapper Zusammenfassung alles , was ein Einwanderer wissen muß —

die Reisemöglichkeiten , Landbeschreibung , Darstellung der sozialen

Verhältnisse , sorgfältige und genaue Daten , Lebenshaltungskosten in

deutsche Währung umgerechnet , Angaben über die Einwanderung ? -

und Siedlungspolitik , über die Berufsaussichten , das Deutschtum usw .

Richtlinien sür Einwanderer , Literaturhinweise und eine Karte er -

ganzen das Büchlein , das jeder lesen sollte, der sich mit Auswan -

derungsabsichten trägt .
D . A. I .
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Winterivortionntag- im Gebirge
Reue Schneefälle im Hochschwarzwald . — Ausgezeichnete

Sportmöglichkeiten.
Am letzten Sonntag des Jahres stand der Schwarzwald unter

dem wechselnden Einfluß von andrängenden kälteren und wärmeren
Luftströmen , wie dies infolge der Lage des Gebirges nicht seltender Fall ist. Wer die obersten Bergzonen aufgesucht hatte , trafdort immerhin standhaftes Winterwetter mit zeitweiligem
Schneetreiben , Nebel und empfindlicher Kälte . Einige Vorstöße
südwestlicher Warmluft fetzte in mittleren Gebirgslagen dem Schnee' merklich zu , so daß das Tauwetter bis Sonntag früh erheblich
Fortschritte gemacht hatte und Wege und Stege bis ziemlich weit
aufwärts aufgeweicht wurden . Zwischen dem schmelzenden Schneebildeten sich kleine Pfützen , die man für den Skilauf gewiß nichtliebt . Die Temperatur , die im Rheintal bis 9 Grad Wärme herauf -
geklettert war , erhob sich auch in Gebirgslagen bis zu 800 Meter
herauf bis auf und vorübergehend über den Nullpunkt .

Hingegen konnte sich der Frost oberhalb 1000 Meter behaupten .
Auf der Hornisgrinde und auf den von hier ausstrahlenden , schon
durch ihre natürliche Ost - und Nordlage vor anstürmenden wärmeren
Luftströmen gut geschützten Höhenzügen hatte zeitweiliges Schnee -
gestöber einen beachtlichen Zuwachs der Schneedecke gebracht ; man
stellte an der Grinde , an dem Skiübungsgelände beim Hundsrücken ,im oberen Teil der Langen Grinde , beim Biberkessel und Mummel -
see, dann auch auf den Höhenwegen zum Ruhestein bis zu 30 Zenti -
meter Schnee fest, der recht gut fahrbar war und nur streckenweise
Äerwehungen und Verblafungen aufwies . Die Höhenzüge waren
von skilaufendem Volk belebt,- auch im Hundseckbereich , bei der
Badener Höhe , auf den waldigen Strecken zum Mehlis - und Hoch-
köpf befanden sich die Skibahnen in mäßigem Zustande . Hingegenhatte der müdere Föhn , der zeitweilig seit Weihnachten aufgekommenwar , die Fahrstraßen bis zum Wiedenfelsen herauf vom Schnee fast
freigeleckt.

Wesentlich gebesserte Schneeverhältnisse wies der Südschwarz -
j 6r ®0nn °̂ 9 QUf - lieber die Feldberghöhen wirbelten

Schneeflocken nieder , die eine neue pulvrige Schicht über den 25
Zentimeter Altschnee legten . Am Herzogenhorn , im Grafenmatten -
Uebungsgelande , rings um die Feldberghalden , am Grüble und am« tubenwafen drang die Winterwitterung durch, so daß sich die
Schneedecke allmählich bis zu 40 Zentimeter er -
Ute und ausgezeichnete Sportmöglichkeiten schuf. Es entfaltete
sich deshalb auch ein mächtiger Skisportbetrieb im ganzen Bereich

tfV0bcr 9' die Straße von Bärental zur Feldberghöhe war von« Mausern , Schlitten und Rodlern belebt und die Züge der Drei -
seenbahn hatten meist die letzten Plätze besetzt . Uebrigens wähltenviele Skisportler auch das Schauinsland - und Belchengebiet als Zielihrer Sonntags -, bzw . Neujahrsstreifzüge , da auch hier oben kräf -
tiger Neuschnee eine Verbesserung der Skiföre zuwege gebracht hatte .

Am Rhein ertrunken
In der vorletzten Nacht ist der q2jährige ledige Maschinist Josef

- Schuld aus Neuwied , der frühmorgens aus dem Orte nach feinem
Maximiliansau vor Anker liegenden Schiff zurück wollte, auf der

durch den Reif glatt gewordenen Schiffsplanke aus -
geglitten , in den Rhein gestürzt und ertrunken .

Aedeitsvergsbuns - Winterarbeit
Man schreibt uns :
Der Gewerbe - und Handwerkerverein Karlsruhe E . V . hat sichin seiner letzten Vorstandssitzung vor einigen Tagen mit der

großen Arbeitslosigkeit und der Beschaffung von Winterarbeit
befaßt . Hierbei kam einmutig zur Auffassung , daß alle maß -
gebenden Behörden und Instanzen dafür sorgen möchten , daß die
Arbeltsvergebungen gerade jetzt raschestens vorgenommen werden
Die derzeitige Lage auf dem Arbeitsmarkt ist so erschreckend und
der Mangel an Arbeit im Handwerk so katastrophal , daß es not -
wendig erscheint , alles zu unternehmen , was in einer Entlastungdes Arbeitsmarktes und zur Milderung des Arbeitsmangels im
Handwerk und Gewerbe beiträgt .

Aus diesem Grunde ist der Gewerbe - und Handwerkerverein
auch der Auffassung , daß die notwendigen Jnnenarbeiten bei den
Neubauten durch den Mieter - und Bauverein Karlsruhe und die
übrigen Baugenossenschaften beschleunigt in Auftrag gegebenwerden sollten . Es geht bei den derzeitigen Verhältnissen absolut
nicht an , die Ausführung solcher Arbeiten noch weiter hinaus -
zuzögern , um vielleicht eine noch schlimmere Zeit zum Nachteil
des Handwerks und des Arbeitsmarktes abzuwarten . Nicht mit
Unrecht habendi » letzter Zeit die Organisationen des selbständigen
Handwerks wie auch die Gewerkschaften bei Reich, Ländern und
Gemeinden und dem Privatbesitz mit Nachdruck darauf hin -
gewiesen , daß gerade auch in den Wintermonaten anfallende Ar -
beiten vergeben werden müssen , um der zunehmenden Arbeits -
losigkeit im Bauhaupt - und Baunebengewerbe mit ihrer starken
Rückwirkung auf den allgemeinen Arbeitsmarkt und die Wirt -
schaftskrise erfolgreich entgegenzuwirken .

Die Finsternisse Ses Fahres 1931
Im Jahre lyzz finden drei Sonnen - und zwei Mondfinsternisse

statt . Die erste ist eine totale Mondfinsternis am Abend des zweiten
April , die die Mitteleuropäer in ihrem ganzen verlauf beobachten
können . Dann folgt eine partielle Sonnenfinsternis , die aber nur in
den Nordpolargebieten und Vstasien gesehen werden kann . Die
Finsternis ist in der Nacht vom 17 . zum xs. April . Auch die am
12 . September stattfindende teilweise Sonnenverfinsterung kann nur
in Alaska und Nordostsibirien gesehen werden . Am Abend des 26.
September folgt dann eine totale Mondfinsternis , die bei uns —
klares Wetter vorausgesetzt — gut beobachtet werden kann . Dagegen
ist die am U - Dktober stattfindende partielle Sonnenfinsternis nur in
Südamerika sichtbar. Somit bleiben uns von den fünf Finsternissen
in Europa nur die beiden Mondfinsternisse , die wir allerdings sehr gut
werden beobachten können , während für Europa im kommenden Jahre
keine einzige Bedeckung der Sonne durch den Mond sich ereignet . Rech-
nen wir zu den Finsternissen im zweiten Sinn noch die Bedeckungen
von Sternen durch den Mond (was ja an sich das gleiche wie eine
Sonnenfinsternis ist) , so sind hier für Süddeutschland von Be -
Deckungen hellerer Gestirne zu nennen : Eine Bedeckung des Planeten
Mars am 19. Juli sowie eine Bedeckung von Spiea in der Jungfrau
am Abend des 2f . Juli , ebenso desselben Sternes am Morgen des
H . September , ferner bedeckt der Mond am frühen Morgen des
22 . November die Sterne der Plejaden .

Betrogene heiratslustige Mädchen. Wegen Betrugs ini Rückfall
verurteilte das Amtsgericht den 41 jährigen vorbestraften Kaufmann
Reinhold A . aus Magdeburg zu sieben Monaten Gefängnis abzüglich
zwei Monaten Untersuchungshaft . Cr hatte sich mit drei Mädels und
einer Witwe eingelassen und mit ihnen auch vom heiraten gesprochen.
<£r stellte sich ihnen als Sausbesitzer und wohlhabenden Mann hin ,
was ihn aber nicht hinderte , sich hin und wieder mit Geldbeträgen
aushelfen zu lassen. Statt in den Safen der «Ehe lotste er die Heirats¬
lustigen in eine Versicherung , was ibm Provisionen von 50, 30 und
80 RM . einbrachte , wobei er sich nicht darum kümmerte , ob sie die
Prämien auch zahlen konnten .

Karlsruhe und die Verfonenschiffahrl aus dem Rhein
Ausöehnnnv öes Sbereheinverkehrs bis nach Straßbnrs geplant

Generaldirektor Thiele von der Köln - Düsseldorfer Rhein -
dampfschiffahrt hielt vor einigen Tagen auf der Versammlung Äes
„ Nord -Süd - Ausfchufses " in Köln einen interessanten Vortrag über
die Entwicklung der Rheinschiffahrt , dem wir folgen -
bes entnehmen :

Vor 100 Jahren war die im Jahre 1825 beginnende Reinschiff¬
fahrt das einzige Verkehrsmittel des Westens , das dem Rhein eine
ungeahnte Frequenz der Fremden , besonders 'der Engländer ,
brachte . Tie Dampfschiffahrt hatte bereits damals ihre Werbung
und Organisation — eigene Agenturen in den Kanalhäfen , An -
fchluß an die Seedampfer in Rotterdam , Postanschlüsse ins Hinter -
land , Schiffsrestaurationen , Gepäckbeförderung auf deu internatio -
nalen Durchgangsverkehr eingestellt . Die Umstellung vom Beför¬
derungszweck zum Dienst für das Bedürfnis nach Erholung und
Genuß der Landschaft sicherte der Dampfschiffahrt ihre Existenz
gegenüber den seid 1840 immer stärker vordringenden Eisenbahnen .
Die ursprünglich befahrene Strecke Rotterdam —Straßburg , zeit -
weise sogar Basel , schrumpfte allmählich bis nach Mannheim zu -
sammen , bei besonderer Konzentration des Verkehrs auf die
Strecke Köln —Mainz . Der Reisende bevorzugte immer noch, nicht
zuletzt wegen der ungestörten Aussichtsmöglichkeit , das Schiff ,
wenn dieses auch oder vielleicht gerade weil es dem heutigen
Tempobedürfnis nicht ganz entsprechen kann . Das Wasser ist heute
fast die einzig sichere „Straße der Erholung "

. Der Nord -Süd -
Ausschuß dient u . a . dem Ziele , die Hast des Schweiz —Riviera -
Reisenden zu unterbrechen und ihn in den schönen Landen zwi -
schen Holland und Basel etwas festzuhalten . Hierzu trägt die
Personenschiffahrt zu ihrem Teile bei , auch außerhalb der aner -
kannten Strecke Köln —Mainz . »Die holländische Gesellschaft bietet
mit Personen - Güterdampsern « die ca . 30 Bettplätze haben , tägliche
Fahrten von Rotterdam in 8% Tagen bis Mannheim , umgekehrt
in 2K Tagen . Von dieser Gelegenheit machen im Jahre etwa
15—20 000 Menschen Gebrauch , vorwiegend Holländer und Eng -
länder . Reine Kabinenschiffe würden sich nicht rentieren . — Der
Dienst der „Köln -Düsseldorfer " geht auf Grund der frenndschast -
lichen Abmachung mit der holländischen Gesellschaft heute nur bis
zur Grenzstadt Emmerich ; er hat vier Fahrstufen , unter denen die
Expreßfahrt die bevorzugteste Reisegelegenheit der Ausländer ist ;
in den Schnellfahrten überwiegt 'das gute deutsche Publikum . Auch
in den Personen - und verbilligten Fahrten sind stets Ausländer
vertreten , — Zeichen einer Umschichtung im internatio -
nalen Reiseverkehr . Der Erleichterung des Verkehrs
dienen die Fahrscheine mit wahlweiser Gültigkeit für Eisenbahn
und Schiff , zu denen sogar im nach st en Jahre auch die
von den englischen Bahnen für die Rhein st recke
oder darüber hinaus ausgegebenen Fahrscheine
gehören werden ; auch können Teilnehmer an englischen Ge -
sellschaftsreisen , die einzeln zurückreisen , Schiff oder Bahn be -
nützen . Die planmäßige Ausdehnung der Personenschiffahrt auf
dem Nieder - und Oberrhein (bis Ka r l s r u h e) ist noch nicht
wirtschaftlich , die Schönheiten der nieder - und der oberrheinischem
Landschaft sind noch nicht genügend bekannt , obwohl z . B . die

Dampferfahrt bis Mannheim (Heidelberg !) billiger ist, als mit
anderen Verkehrsmitteln .

Es schweben Pläne , den Oberrheinverkehr (ab Karlsruhe )
bis nach Straßburg ausudehnen . .

Die Dampfschiffahrt beabsichtigt , im nächsten Jahr ihre Tarifsätze
(4, 5 und 7,5 .Pfg . je Kilometer ) den Ersparnissen durch Un¬
kosten p r e i sse n ku n g anzupassen oder diese dem Publikum
in Form verstärkter Ermäßigungen zugute kommen zu
lassen . Für den Fremdenverkehr im Rheinland ist eine allgemeine
Ueberprüsung der Preisfrage nötig , um den Eindruck u beseitigen ,
daß dieses Gebiet nur ein Ziel für Zahlungskräftige sei . Denn
heute haben wir mit ganz anderen Schichten zu rechnen , als in
seligen früheren Zeiten . Der „ goldene Strom " von Oberammer -
gau war ein vorläufig einmaliges Ereignis , es ist nötig , sich aus
-den Angestelltem den Beamten und Bürger mit einem Tagesetat
von 5 bis 10 RM . einzustellen . Das wird auch das künftige große
Reisepublikum aus dem näheren Ausland sein , in dem die Wirt -
schaftslage ähnlich ist, wie bei uns . In England besteht lebhaftes
Interesse für Aufenthalte in Deutschland . Aber billig ! Beweis
ist der vorjährige große Erfolg der Reise „ Eine . Woche in Berlin
für 7 Pfund Sterling "

. Bei aller Anerkennung der schweren
Lasten des Hotel - und Gaststättengewerbes muß dieses doch durch
zweckmäßigere Gestaltung 'der Lohn - und Arbeitsbedingungen ' zu
Ermäßigungen komme» . Dies würde die Werbung sehr begün -
stigen . Werbung sollte mehr und mehr Sammelwerbung werden ,
der einzelne Prospekt des kleinen Ortes endet

_ meist auf dem
Drucksachenfriedhof der Reisebüros . Der Rhein als solcher
wird gesragt , besonders im Ausland . Beispiel für erfolgreiche
Sammelwerbung ist die der Deutschen ReichsbahnzeNtral «

^
mit

ihrem Schlagwort „ Teutschland " . — Für den Nord -Süd -Ausschuß
soll der Rhein die Parole sein , er ist als besonderer Begriff dazu
bestens geeignet . Nicht nur die Landschaft , sondern das Geistig -
Seelische , die Romantik , die Geschichtsdenkmäler und Kultur , die
Menschenart und der Wein geben ihm 'den auch heute in nüchterner
Zeit immer noch wirkenden Zauber , den der Reisende sucht , den
auch der Ausländer gerade liebt . „The Hudson is beauiiiful
outside , the Rhine is beautisul insive "

, sagte eine junge Amerika -
nerin beim Nachahmen des Bowlebrauens auf einem Dampfer .
Das gilt auch im übertragenen Sinn . Nicht allein Preise , Orga -
nisation und Werbung sind entscheidend , sondern die inere Ver -
bindung mit der rheinischen Natur und Kunst , — die nachdrücklich
vor Verschandelungen zu Gunsten eines falsch verstandenen Ver -
kehrs zu schützen sind — mit rheinischem Leben und , rheinischer
Seele . — Soweit die Ausführungen des Redners .

Wir freuen uns , daß die Ausdehnung , des Perscmenverkehrs
nach Straßburg , die auch von Karlsruhe vorgeschlagen wurde , ins
Auge gefaßt ist, und erhoffen davon eine weitere Belebung
des Oberrheinverkehrs . Man weiß , daß auch Straßburg
unter der neuen politischen Konstellation der Verhältnisse an der
Förderung von Verkehr und Wirtschast über den Rhein Lebhaftes
Interesse hat .

' ' •;
*

\ _ .

Arknnöensälscherin öurck eine Graphologm
entlarv;

Wegen erschwerter Urkundenfälschung und Betrugsversuchs
stand die aus dem Württembergischen stammende 51 Jahre alte

Landwirtsehefrau Magdalena S . vor der I . Strafkammer (Vor -

sitzender Landgerichtspräsident Dr . Rudmann ) . Sie befindet sich
zurzeit in Strafhaft . Am 21. Januar dieses Jahres wurde sie
vom Schöffengericht Stuttgart wegen Verbrechens der Verleitung
zum Meineid und Urkundenfälschung zu einem Jahre 66 Tagen
Zuchthaus und ihr Ehemann , der als Zeuge erschienen ist, wegen
des gleichen Deliktes zu einem Jahre 35 Tagen Zuchthaus ver -
urteilt ; außerdem wurden beiden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren aberkannt .

Die Angeklagte und ihr Ehemann hatten im Oktober 1928 in
Durlach das Haus Moltkestraße 26 erworben . Es stellte sich
nachträglich heraus , daß die Mieten nicht das einbrachten , was ste
sich versprochen hatten . Es kam zu einem Prozeß gegen den Haus -
besitzer , in welchem eine Minderung des Kaufpreises um 5000
Reichsmark verlangt wurde . In dem vor dem Landgericht Karls -
rnhe anhängigen Prozeß wurde eine schriftliche, von dem Haus -
besitzer unterzeichnete Zusicherung vorgelegt , nach welcher der
Hausbesitzer sich bereit erklärt , das Haus zurückzunehmen , falls
die Mieten nicht einen bestimmten Betrag einbringen würden .
Nach der Anklage war die Unterschrift unter dem Schriftstück von
der Angeklagten gefälscht . Am 5 . Oktober dieses Jahres stand die
Angeklatge vor dem Karlsruher Schöffengericht . Dieses kam auf
Grund der Aussagen des Hausbesitzers , sowie des Gutachtens der
Graphologin Frau Mina Meier -Benz aus Eßlingen zu der Ueber -

zeugung ,
"
daß es sich bei der Urkunde tatsächlich um eine von der

Angeklagten angefertigte Fälschung handelte und verurteilte ste
wegen schwerer Urkundenfälschung und Betrugsversuch zu vier
Monaten Gefängnis . Gegen dieses Urteil legte die _Angeklagte
Berufung ein , weil sie, wie sie erklärt , unschuldig sei . Auch die
heutige Beweisaufnahme ergab kein anderes Bild wie die erste
Verhandlung . Die Berufungskammer erkannte jedoch gegen die
Angeklagte auf die höhere Strafe von sechs Monaten Gefängnis
und bildete daraus unter Einrechnung der vom Schöffengericht
Stuttgart ausgesprochenen Zuchthausstrafe eine Gesamtzuchthaus -
strafe von einem Jahre drei Monaten und 63 Tagen unter An -
rechnung von 65 Tagen Untersuchungshaft . Bei der Urteilsver -
kündung wurde die Angeklagte ebenso wie in der ersten VerHand -

lung ausfällig . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob sie das Urteil
verstanden habe , erwiderte sie : „Das Schandurteil habe ich ver -
standen . " Der Vorfitzende verzichtete darauf , ihr eine Ordnungs -
'strafe wegen Ungebühr vor Gericht zuzudiktieren , ordnete iedoch
ihre Abführung an . Während sie hinausgebracht wurde , rief ste
ihrem Manne zu : „ Du kannst dich morgen scheiden lassen . Ins
Badische gehe ich nicht mehr . Die sollen mich alle . . .

"

® Die Auszahlung der Unfallversicherungs - und Invaliden -

renten findet bereits morgen , Dienstag , den 30 . Dezember 1930,

zur üblichen Zeit statt .

§§ Noizuchlsversuch. In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
versuchte ein bis jetzt noch unbekannter Mann am Friedrichs -

platz eine verheiratete Frau zu vergewaltigen . Die Frau fetzte

sich zur Wehr und rief durch ihre Hilferufe Passanten herbei ,

wonach der Unhold ohne sein Vorhaben ausgeführt zu haben , die

F l u ch t e r g r i f f.

<•1 Weihnachtsfeier der Arbeitsinvaliden . Am ersten Weih-
nachtsfeiertage veranstaltete der Zentralverband der Arbeits -
invaliden und Witwen Deutschlands . Ortsgruppe Karlsruhe im
großen Saale des Kühlen Krug ihre diesjährige Weihnachtsfeier .
Lange vor Beginn , war der 1200 Personen fassende Saal besetzt,
so daß viele der Gekommenen keinen Platz mehr finden konnten .
Der großen Not und Zeit entsprechend wurde die Feier in schlich -
tem Rahmen dnrchgesührt . Wenn trotzdem die Feier für viele e,n
Erlebnis wurde , so tragen die Gesangsvorträge des Gesangvereins
Junker und Ruh in der Hauptsache dazu bei . Als Einleitung nach
einem Musikstück sprach Fräulein Huber einen dem Tag ent -
sprechenden Prolog . Der 1 . Vorsitzende Klingele wies in iemer
Begrüßungsansprache darauf hin , welche ernste Gefahren der
deutschen Sozialversicherungsgesetzgebung drohen . Gerade an dem
Tag des Festes der Liebe und der Freude ist es Pflicht , darauf
hinzuweisen , daß eine Lockerung der sozialen Einrichtungen die
Not und das Elend bei den Aermsten der Armen , nämlich den
Invaliden , weiter verschärfen würde . Nachdem der Redner noch
die Vertreter des Städtischen Fürsorgeamts , die Herren Held und
Faß begrüßt hatte , schloß er mit dem Wunsche , baß den Arbeits -
invaliden eine bessere und schönere Zukunft , als die Bergan gen-
heit . bevorstehen möge . Gauleiter Thomas wies in seiner An -
spräche darauf hin . daß der Ausspruch „ Friede auf Erden und
den Menschen ein Wohlgefallen " überall beachtet werden sollte .
Das gemeinsam gesungene Lied „O du fröhliche o du selige
erweckte bei manchem Erinnerungen an besser und schöner ver -
lebte Zeiten . In rascher Folge wickelte sich das schön zusammen -

gestellte Programm ab . Den wiederholten Gesangsvortragen des
Gesangvereins Junker und Ruh wurde mit nicht endenwollendem
Beifall gedankt . In der Folgezeit wurde die Bescherung der Mit -

glieder vorgenommen . Dank der Gebefreudigkeit der Karlsruher
Bürgerschaft war es möglich , einem jeden Mitglied , nebst einem
Barbetrag ein Lebensmittelpaket zu verabreichen . Es soll dieser -

halb auch an dieser Stelle all denen die dazu beigetragen haben ,
daß die Feier , stattfinden konnte , sowie den Mitwirkenden , bei
letzteren in aller ersten Linie dem Gesangverein Junker und Nuh ,
der verbindliche Dank ausgesprochen werden . Hoffen wir , daß die
Feier mit dazu beitragen möge , die Einigkeit zu stärken , zum
weiteren Aufstieg des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden und
Witwen Deutschlands .

TaveS - Anzeiver
für Montag , den 23 . Dezember

Bad. Landestheoter . 20—22 .30 Uhr: „ Das Lamm des Armen .
Colosseum. 20 Uhr: Großes Varieteprogramm . „
Lad . Lichtspiele — Sonzerihaus. 3 Uhr: „Der verzauberte Wald .

4.20 Uhr: „Laila , Nordlands Tochter".
Union-Theater . „Der Mönch von St . Bartholoms".
Palast -Lichtspiele. Harry Priel : „Er oder ich" .
ResiLichtfpiele . Pat und Patachon , 1000 Worte Deutsch .
Gloria -Palast . „Alraune ".
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Der Sport Ars Sonntags

Die Spiele der D.A.K.
Gau Mttelbaden

Fußball
Berbandsspiele

Rarl »r»h«. !Nitt«lstadt I — Mühlborg I 9 :2 (2 : 1) .

Ettlingen I — vaxlanden I 3 :5 ( 1 :2) .
®HIing«n II — vaxlanden II \ :2.

Aarl »n»h«-ZNitt «lftadt I — Mühlburg I 9 :2 (2 : 0 -

Wenige Minuten nach Anstoß erzielt Mittelstadt das erste Tor .
Zehn Minuten darauf sendet der Mittelstürmer zum zweiten Male ein .
Kurz vor Halbzeit kann Mühlburg ein Tor entgegensetzen. Nach Halb -

zeit lassen die Mühlburger merklich nach , Mittelstadt nützt die Ge -

legenheit aus und kann in kurzen Abständen sieben weitere Tore

erzielen . Müblburg rafft sich nun nochmals auf und es gelingt auch
noch ein zweites Tor , somit das Endresultat 9 : 2 für Mittelstadt her-

stellend. Schiedsrichter Herr Pfäffle , Rarlsrube -lvest , leitete das

Treffen zur Zufriedenheit .

Ettlingen I — Daxlanden I 5 :5 ( J :2) .

Das Spiel wurde sehr hart durchgeführt . Bis zur Halbzeit
lieferten sich beide Mannschaften ein ebenbürtiges Spiel . Beim
Stande von 2 : 1 für Daxlanden wurden dann die Seiten gewechselt.
Daxlanden lief nun zur Hochform auf , wodurch die Lttlinger Mann -

schaft etwas abfiel . Aber dennoch gab es heikle Situationen vor bei-

den Toren. Beim Stande 3 :5 wurde das Spiel beendet. Für den nicht
erschienenen verbandsschiedsrichter Herr Ulrich -Baden - West leitete

H«rr Bleflinger -Daxlanden das Spiel zur vollen Zufriedenheit .
R .

FremiöfchaftSfpwk
Rüppurr II — Ettlingen II und III komb . 5 :9 (3 : 0 -

Rüppurr I — HSrdt (Pfalz ) 4 :0 (0 :0) .

Zu einem Eröffnungsspiel sür die neugegründete 2. Mannschaft
von Rüppurr hatte Ettlingen in liebenswürdiger Weise eine ent -
sprechende Mannschaft gestellt. Rüppurr war mit großem Eifer bei
der Sache und konnte bis zur Halbzeit drei Tore erzielen , nahm jedoch
nach der pause «ine weniger glückliche Umstellung vor , was dem Spiel
eine Wendung gab . Ettlingen hatte die zweite Hälfte für sich und
konnte in dieser Periode sämtliche neun Tore erzielen . Das Spiel war
in jeder Beziehung fair und nahm einen schönen Verlauf .

Einer Rückspieloerpflichtung nachkommend , stellten sich die Pfälzer
am zweiten Feiertag in Rüppurr vor . Man war allgemein auf das
Abschneiden der Einheimischen gespannt , die im Vorspiel nur
knapp gewinnen konnten . Der Beginn war für Rüppurr vielver -
sprechend, waren doch sämtliche Spieler in glänzender Verfassung . In
bildschöner Zusammenarbeit wanderte der Ball von Mann zu Mann
vor das Pfälzer Tor , wo jedoch ein aufmerksamer Hüter die vielen
Angriffe mit größter Ruhe meisterte . Bald fanden sich auch die Gäste
und unternahmen gefährliche Vorstöße , die aber jederzeit schon in der
Verteidigung Rüppurrs zunichte wurden . Trotz der vielen Ehancen
hauptsächlich der Platzmannschaft , gelang es keiner Partei bis zur
Pause in Führung zu gehen. Nach Wechsel übernahm Rüppurr zeit-
weise drückend das Kommando , was in den innerhalb 20 Min . erzielten
vier Treffern zum Ausdruck kam. Halblinks erzielte die ersten beiden
Tore , in den Rest teilten sich Mittelstürmer und Halbrechts . Jedes
Tor wurde vom schußaewaltigen Rüppurrer Rechtsaußen eingeleitet ,
der mit unzähligen bildschönen Flanken und Eckbällen aufwartete .
Die Gäste kämpften unentmutiat bis zum Schlußpfiff , jedoch das
Ehrentor sollte nicht gelingen .

'
Man kann dieses Spiel wirklich als

vollen Erfolg für Rüppurr bezeichnen . Den Pfälzern sei auch an dieser
Stelle für ihre mustergültige Spielweise Dank gesagt . Der Schieds-
richter leitete mit Umsicht und wurde beiden Parteien gerecht. k.

Vereine auf Reisen . . .
Ungünstiges Abschneiden der deutschen Vertreter ✓ Ausländische Klasse dominiert

Ausländer in Deutschland
F .Sp .v . Frankfurt — vienna Wien J :6.
Städteelf Ulm — W .A .E . Wien 1 :3.
Union Böckingen — Cesky-Athl.-Llub Prag 5 :5.
Hertha S .S .C . Berlin — Hungaria Budapest 0 :7.

Deutsche im Ausland

F .<£ . Sochaux ttanc ? — Karlsruher Fußball verein
Stabe Remais — J860 München 2 :3.
Bologna — Sp.vg . Fürth 5 : 1.
Thiasso — $ .£ . Freiburg 3 :2.
F E. Sern — S .C. Freiburg 6 :2.

Deutsche unter sich
Bayern München — Tennis Borussia Berlin 3 :0.
Stäbteelf Bielefeld — Eintracht Frankfurt 0 :6.
Holstein Atel — Arminia Hannover 2 : 4-
Hanau 93 — Werber Bremen 3 :3.
Münster — v .f.R. Fürth
Viktoria Urberach — Fechenheim 2 :0.
Würzburger Kickers — Offenbacher Kickers \ :2.
Dresdener S .C. — t . FE Nürnberg 0 : J.

Wieder setzten die ausländischen Profimannschaften ihren Sieges »
zug fort und zwar fielen diesmal die Resultate wesentlich deutlicher
aus . So zeigte die vienna Wien in Frankfurt ganz großes
Können und auch der W.A . E . Wien brachte die U lm er in
Staunen . Katastrophal aber mutet die Niederlage an , die sich der
deutsche Meister , Hertha B . S .E . Berlin , vor 20 000 Zuschauern
in Berlin von der Hungaria Budapest aufbrummen ließ . Nur
der neue Meister von Württemberg , Union Böckingen , konnte
wenigstens gegen eine nicht gerade ganz erstklassige prager Elf ein
Unentschieden herausholen .

Auch die deutschen Mannschaften im Ausland konnten diesen
Sonntag weniger gut abschneiden . Der K . F . v . mutzte sich in N a n c y
nach dem hohen Sieg in Marseille mit einem mageren Unentschieden
absinden . Auch die Sp .vg . Fürth bezog in

'
Bologna eine

Niederlage , der S .T . F r e i b u r g kam aus der Schweiz zweimal

geschlagen heim , nur lsso München brachte es zu einem knappen
Sieg in Frankreich .

Interessante Resultate gab es bei den Begegnungen der deutschen
vereine . Besonders auffällig der Sieg des l . F .E . Nürnberg
beim Dresdener S .E . , und die Ueberlegenheit der Bayern
München über die Berliner Veilchen .

Die Eintracht Frankfurt demonstrierte in Bieleseld
ganz erstklassige süddeutsche Fußballkunst . Hol st ein Kiel bezog
auch von Arminia Hannover daheim eine unerwartet« Nieder»

läge . x t

Neue Äeberraschungen!
Der Rheinmeister steht noch aus .

waldhos — Neckarau 4:0.
Kirchheim — Sandhosen 2 :0.

Eine Riesenüberraschung bereitete gestern in der Gruppe Rhein
den Fußballinteressenten der Sp .V . Waldh 0 f . Er schlug im ent -

scheidenden Spiel den großen Gegner Neckarau unglaublich glatt
und sicher . Damit stehen wir vor einer neuen Situation , die aber
keine Klärung d>er Meisterschaftsfrage bedeutet . Gewinnt Waldhof
sein letztes Spiel in K i r ch h e i m , was anzunehmen ist, dann
kommt es zum Entscheidungsspiel zwischen Waldhof und
Phönix Ludwigshaisen , verliert Waldhlof in Kirchheim ,
dann sind die Ludwigshasener am Ziel . Neckarau kommt nur
noch für die Trostrunde in Frage , für die Meisterschaft nicht mehr .

Idar in der Trostrunde .
Borussia Neuntirchen — Idar 2 :3.

In Kaiserslautern standen sich die punktgleichen Bo¬
russia Neunkirchen und der F .C . Idar im Entscheidung ?-

spiel gegenüber , wer in der Gruppe Saar Tabellendritter und
Trostrundenteilnehmer würde . Der allgemeine Typ lautete auf
Neunkirchen , auch hier blieb die Ueberraschung nicht aus , denn
Idar blieb zwar knapp , aber sicher Sieger und nimmt erstmals
an der Trostrunde teil , während die Borussen darauf verzichten
müssen.

Der Kampf um den Verbleib
V.f.B . schlagt vor 4««« Zuschauern den F.C. Freiburo verdient 3 :2

Um den Verbleib in der Oberliga käurpsten gestern Neuling und
Altmeister gegeneinander . 4000 Zuschauer waren Zeuge dieses
spannenden Treffens , das de Neuling VfB . Karlsruhe als ver -
dienten Sieger sah . Die Karlsruher bleiben also weiterhin in
der ersten Klasse, während der einstige Deutschmeister FC . Freiburg
den schweren Weg in die zweite Klasse gehen mutz. Trotz der
Wichtigkeit dieses Spiels wurde erfreulicherweise stets anständig ,
wenn auch hart , gekämpft ; ein Verdienst des ganz ausgezeichnet
leitenden Schiedsrichters D ö l k e r - Stuttgart .

Das spiel : VfB . liegt gleich im Angriff und hat verschiedene
gute Chancen . Ein von Müller prächtig getretener Strafstotz geht
knapp über das Freiburger Tor . In der 10. Minute drückt
Minges Rechtsflanke überlegt zum 1 : 0 für VfB . ein . Schon
zwei Minuten später führen die Karlsruher 2 :0 . Müller ver -
wandelt einen Strafstoß wundervoll und äutzerst scharf . Die Frei -
burger lassen sich durch diese Treffer nicht irremachen und gehen zu
heftigen Gegenangriffen über . Da diese aber zu sehr in die Breite
gehen , können die schlagsicheren und gewandten Karlsruher Ver -
leidiger immer wieder klären . Was durchgeht , hält der aufmerk -
fame Schönmaier im Karlsruher Tor . Einmal wird der Freiburger
Linksaußen im letzten Moment gestoppt . Eine ganz klare Chance
vergibt Dr . Bantle mit Pech durch Hochschutz . Auch der VfB . läßt
noch gute Gelegenheiten bis Halbzeit aus . — Nach der Pause
strengen sich die Freiburger mächtig an , ohne jedoch den guten Karls -
ruher Torwächter überwinden zu können . Als in der 12. Minute
Schwerdle eine feine Vorlage von Müller zum 3 :0 für VfB .
einschießt , scheint das Spiel entschieden . Die Karlsruher machen
jetzt den großen Fehler , das spiel leichter zu nehmen . Ein ein -
wandsreies Händevergehen im Freiburger Strafraum bleibt un -
gcalmdet , Gleich darauf schießt der schlecht gedeckte Freiburger

Linksaußen zum 3 : 1 ein . Einen scharfen Schutz des Freiburger
Rechtsautzen hält Schöninaier blendend . Die Freiburger liegen jetzt
stark im Angriff und erzielen durch Dr . Bantle eine Biertelstunde
vor Schluß , allerdings haltbar , den zweiten Treffer . Es steht nur
noch 3 :2 . Die Karlsruher sind ganz aus dem Häuschen ^ Es geht
im Karlsruher Strafraum äutzerst bewegt zu . Doch Schöninaier
im Karlsruher Tor hält und hält . Die Drangperiode der Gäste
geht vorüber . Die Karlsruher kommen wieder auf . Schwerdle ver -
sagt freistehend vor dem Freiburger Tor , desgleichen Schmitt . Der
Schlußpfiff mischt sich mit den Freudenrufen der begeisterten VfB .-
Anhänger .

Die Kritik berücksichtigt , daß der Boden an beide Mannschaften
große Anforderungen stellte . F r e i b u r g hatte eine sehr gute
Verteidigung und ebensolchen Torwächter . Die Läuferreihe störte
gut , spielte aber schlecht zu und vergaß den Aufbau . Die Stürmer
zeigten ein für das Auge recht gefälliges Kombinationsspiel , waren
aber viel zu weich. Dr . Bantle immer noch ein ausgezeichneter
Stürmer . Am Sckmßvermögen haperte es bei allen . VfB . stellte
Wiederuni seine Standardverteidigung , schiagsicher und schnell. Der
Torwart , mit Ausnahme des zweiten Freiburger Treffers , hervor -
ragend . Die Läufer schafften übermenschlich . Hier wurde aber
der Fehler gemacht , alles auf Mungenarst zuzuspielen , wodurch der
Gegner immer wieder Zeit hatte , sich zu stellen . Die Stürmer be-
deutend besser wie bisher . Es wurde mehr gespielt und weniger
gesprochen . Hervorragend Müller , ein blendender Techniker mit
großer Schutzkraft . Die Leistungen der anderen sollen hierdurch
nicht herabgesetzt werden . Zum Schluß : Beschämend war , daß bei
Spielende ein „ gewisser " Teil der Zuschauer glaubte , die ge-
schlagenen Freiburger Spieler verhöhnen zu müssen . Wo blieb da
die gute Kinderstube ?

Fretburger F. E . muß absteigen!
VfB . Karlsruhe — FC . Freiburg 3 :2.

Karlsruhe - FB . 14 13 —
Phönix ^Karlsruhe 14 6 3
SpVg . Schramberg 14 6 1
FC . Villingen 14 5 3
FV . Rastatt ^ 6 —
VfB . Karlsruhe 14 5 2
SpCl . Freiburg 14 4 2
FC . Freiburg 14 4 1

64 : 21
27 : 22
30 :29
21 :30
26 :26
20 :29
18 : 34
28 :43

26
15
13
13
12
12
10
9

Im vorletzten Treffen ging es um den Verbleib in der Ober -

liga . Der VfB . Karlsruhe sicherte sich durch einen verdienten

Sieg gegen FC . Fr ei bürg die Oberliga . Wenn keine Spiel -

systemänderung kommt , muß der alte , traditionsreiche Freiburger
Klub absteigen . Welche Tragik des Schicksals : im vorigen Jahre
noch Meist er von Baden und jetzt der Weg in die zweite
Klasse ! Den VsB .lern unseren Glückwunsch zu dem beachtlichen
Erfolg ! — Jetzt steht nur noch der Tabellendritte aus . Am Neu -

jahrstag kann dieser gemeldet werden und zwar im FV . R a st a t t ,
wenn dieser auf eigenen : Platz gegen SpCl . F r e i b u r g gewinnt .
Spielen dagegen die Raftatter unentschieden , dann sind Villingen ,
Schramberg und

'
Rastatt punktgleich und müssen den Tabellendritten

in Entscheidungsspielen ermitteln . Verlieren die Rastatter das

Treffen gegen Freiburger Sporklub , so gibt es um den dritten Platz
imr ein Entscheidungspiel : Villingen — Schramberg . Auf jeden
Fall : Spannung bis zum Ende !

Kickers Stuttgart
württembergischer Tabellendritter
Kickers Stuttgart schläat V.f.B . Stuttgart überraschend hoch

6 :1 und wird hierdurch Tabellendritter !

Germania Brötzingen —V.f .R . Heilbronn 2: 1 .
Tabelle :

Union Böckingen
F .C . Pforzheim
Kickers Stuttgart
B .f .B . Stuttgart
Germania Brötzing
F .C . Birkenfeld
F .V . Zuffenhausen
V .f .R . Heilbronn

Nun ist auch die letzte Entscheidung gefallen . Nachdem der Ta -

bellenzroeite bereits an Weihnachten im F .C. Pforzheim , der in

Stuttgart gegen V .f.B . 3 :2 gewann , ermittelt wurde , standen sich
gestern auf dem Stuttgarter V .f .B .-Platz im Entscheidungsspiel um
den dritten Platz . V .f .B . Stuttgart und KickersStuttgart
gegenüber . Die Kickers gewannen überraschend hoch 6 : 1 und sicherten
sich hierdurch die Spiele in der „Trostrunde "

. Das Spiel stellte, da
der Boden sehr schwer war , an beide Mannschaften große Anfor -

derungen . Die Kickers liefen in diesem Treffen zu großer Form
auf und führten bei Halbzeit 2 :0 . Nach der Pause erhöhten sie in

rascher Folge bis auf 6 :0 . Den Hauptanteil an den Treffern hatte
der erstmals wieder und zwar Linksaußen spielende Buhl : Die
V .f .B .ler kamen erst in der letzten Minute durch Becker zum Ehvm -

treffer . Kickers mit Ersatz für Baier : V .f .B . mußte allerdings beide

Verteidiger ersetzen. — Germania Brötzingen sicherte sich
durch einen 2 : 1 Sieg gegen den zum Abstieg oerurteilten V .f .R .
Heilbronn einen guten Mittelplatz .

14 10 1 3 30: 18 21
14 + 1 9 3 3 44 :24 19 + 2
14 + 1 9 3 3 34 : 19 19 + 2
14 + 2 8 3 5 38 :25 19
14 4 3 7 21:27 11
14 2 5 7 18 :26 9
14 4 1 9 17 :50 9
14 2 1 11 22:35 5

Die Kreisliga

12 46 : 12 21
13 25: 17 17
12 31 : 18 15
13 21 :30 15
14 30:23 15
12 36:39 14
13 29 : 19 13
13 27:23 13
13 19 :31 10
14 15 :39 9
13 19 : 26 7
14 21 :42 7

Mittelbaden
Bretten — ZNühlburg ausgefallen .
Berghausen — Frankonia ausgefallen .
Snielingen — Rüppurr 2: 1 .
Germania Durlach — Daxlanden ausgefallen .
Weingarten — Beiertheim 3 :1 .
Grötzingen — Baden 2 :2.

Von den sechs angesagten Spielen mußten drei verlegt , bzw .

wegen Unbespielbarkeit der Plätze vorzeitig abgebrochen werden .
Die anderen drei sorgten aber doch für Ueberraschungen . So unter -

lag Rüppurr beim Tabellenletzten K n i e l i n g e n , was wohl
niemand erwartete . Beiertheim mußte dem Neuling Wein -

garten auch die Punkte lassen und Grötzingen konnte auf dem

eigenen Platz gegen Baden nur einen Punkt retten .

Die Tabelle .
Mühlburg
Berghausen
Rüppurr
Germania Durlach
Weingarten
Bretten
Beiertheim
Frankonia
Grötzingen
Baden
Daxlanden
Knielingen

Südbaden *

Ossenburg — Kuppenheim 6: 1 .
Niederbühil — Sportfreunde Zorchheim 2 :5.
Oetigheim — Achern 4 :0.

Offenburg zog gestern durch einen hohen Sieg gegen
Kuppen heim mit Kehl in der Tabellenführung gleich. Sehr
überraschend kommt die hohe Niederlage , die sich A ch e r n in

Oetigheim holte .
Oberbaden

Lörrach — Waldkirch 6 :2.
Sportfreunde Areiburg — weil verlegt.
Emmendingen Friedlingen 2 :1.

Waldshui — Wiehre ; wehr — Kickers Freiburg ausgefallen .

Schwarzwald
Konftan-j 1900 — Radolfzell 0 : 1.
Singen — Trossingen 2 :2.
St . Georgen — Rottweil 7 : 1.

Der F .C . Konstanz 1900 hat sich gestern endgültig jede Hoff -

nung auf die diesjährige Meisterschaft genommen durch die kaum

glaubliche Niederlage gegen die R a d o l f z e l l e r auf dem eigenen
Platz . Die beiden punktgleichen Singen und Trossingen
trennten sich unentschieden und sie bleiben beide mit der gleichen
Aussicht an der Spitze . St . Georgen führte R o t t w e , l

hoch ab .
Enz -Neckar

Büchenbronn — Ersingen 2 : 1 .
Dillweißenstein — Huchenseld 1: 1 .
v .f.R . Pforzheim — Niesern ausgefallen
Eutingen — Enzberg 0 :0.
Mühlacker — Zsprinzen 2 :0.
Dietlingen — B . S .E . psorzheim . Z: 1 ,
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Statt besonderer Anzeige.
Nach langem schweren Leiden ent¬

schlief heute wohlvorbereitet mein ge¬
liebter Mann, unserer lieber guter Vater ,
Bruder , Schwiegervater und Großvater

Albert Dietz
Oberstleutnant der Gendarmerie a . D.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1930.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :
Lina DietZi verwitwete von Boemble

geb . Liebisch.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 30. De¬
zember 1930, 3^ 2 Uhr nachm . statt .

Mieneine Qtfsttonfenraffe
Mlmhe.

Durch Beschluß des Aaffenoorstandes
und Ausschusses werden die Aäffen
beitrage ab Januar J93J von 6 au
5,75 vom hundert des Grundlohns herab
gesetzt .

Für versicherte , die bei Erkrankung
gegen ihren Arbeitgeber Anspruch au
Fortzahlung des vollen Arbeitsentgeltes
( kohn oder Gehalt ) auf nicht unerhebliche
Zeit haben und deren Anspruch au ^
Aranken - und Hausgeld für diese Zeit
ruht , wird vom 5 . Januar der
Arankenversicherungsbeitrag auf 5 vom
Honbert des Grundlohns ermäßigt . Die
für diese Beitragzermäßigung in Beträcht
kommenden Versicherten sind der Rasse
vom Arbeitgeber in jedem Fall « mit be -
sonderem Vordruck besonders anzuzeigen .

Vordrucke für diese Anzeige , tabel¬
larische Uebersichten über die Lohnstufen
einteilung , Grundlöhne und die neuen
Beiträge sowie über die in den Leistun¬
gen eingetretenen Aenderungen sind bei
der Aassenverwaltung — Gartenstraße
Nr . — am Meldeschalter unent
geltlich zu erhalten .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1930.
Der Äassenvorstand .

Asthma ist heilbar !
Asthmahur nach Or. Alberts kann
selbst veraltete Leiden dauernd heilen .
Äerztliche Sprechstanden in Karls *
rohe , Rndolfstr . 12, eine Treppe . Nähe
Darlacher Tor . — Jeden Dienstag
von 10 - 1 und 2—4 Uhr .

z uckerkranke
Kein Hungern mehr nötig . Grüble Erfolge
Kosten!. Auskunft u . Tatsachenberichte durch
Ph . Hergert .Wiesba <len , R1ickertstr.210

Moderne , geräumig .

Z-Zimmer-
Hirschstraße 152

mit Etag .-Heizung , ein
gerichteten Bad , Maus ,
u. allem Zubehör der -
setzungshalb . auf l . Avril
zu vermieten . Erfragen
Jollhstr . 29, IV . Stock.

Erste Karlsruher
Leitern -FabrikRoheriRaibie

Karlsruhe !. B .
BismarckstraBe 33
Telephon 5842

Leitern
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung !
Reparaturen .

Wer eingehend über Konnersreuth unterrichtet fein will ,der lese die nachstehend angezeigten drei Bücher eines
Augenzeugen der Vorgänge in Aonnersreuth :

ßWMWll 1929
Der Aonnersreuther Chronik erste Folge , herausgegeben
von Friedrich Ritter von kama . Mit kirchlicher Druck -
erlaubnis . — 280 Seiten stark mit N Abbildungen . —

preis RM . $.50.
Seilte religiös drillende und wisseusil,astlich gebildete Pcrsiin

lichtest wird sich heute der Erkenntnis entschlagen können , das!
Konnersreuth trotz der Hast und Jagd unserer Tage eine große
und wichtige Bedeutung für alle Zeiten und in jeder Hinsicht bei »
behalten wird.

Das KonnerSreuther Jahrbuch ist , religiös betrachtet , eine
sehr bedeutungsvoll und literarisch hervorragende Bucherscheinung
über jene hellstrahlenden Ereignisse und lichtvollen Dorgä .ige in
Konnersreuth , die alle Christen in heutiger dunkler Zeit mit UN-
endlicher Genugtuung zu tiesst in der Seele erfreuen und trotz
aller in der modernen Zeit zutage tretenden Bitternisse und Trüb -
fale mit unsagbar wohltuendem Tröste und dem Fernlicht einer
besseren Zukunft beseligend erquicken.

Wagen , Kt. St . Gallen , Prälat Jos . Mebmer .

AMSltM GM 192$
Lin Jahrbuch , herausgeg . von Friedrich Ritter von kama .
Mit kirchl. Druckerlaubnis . / S . Tausend . / IIS S . stark.

preis RM . 2.75.
Konnersreuth wird in Zukunft noch eine viel gröbere und all -

gemeinere Bedeutung erlangen , als eS sie schon in der Gegen -
wart hat . Die Zukunft wird aber dem Herausgeber einmal Dank
wissen, daß er mit fo viel Fleiß und Genauigkeit beizeiten ein so
wertvolles Material sammelte . Wer immer sich für Konnersreuth
interessiert — und wer interessierte sich heute nicht dafür — kann
sich an dieser Chronik zuverlässig auf dem Laufenden der Ereig -
niffe halten . Univ .-Prof . Alois Mager O . S . B ., Salzburg .

<* >

IQetefe Bemnann oon SennetsreofIi
Line Stigmatisierte unserer Zeit , J
von Friedrich Ritter von kama .

Mit kirchl. Druckerlaubnis . / 25 . Tausend . / 120 S . stark,
preis RM . J .80.

Es ist daS Buch über Konnersreuth , das jahrelang so bitter -
lich fehlte und das mit schärfstem Nachdruck zeigt , daß die Ereig -
nisse dortselbst überhaupt nicht medizinisch zu erklären sind, fon-
dern in ihrem Kern übernatürlicher Natur sind. ( Dem Urteil
der Kirche will natürlich auch Lama nicht vorgreifen .)

Zlkadem . Monatsblätter München , Dez. 1929.

Ba&enia in Karlsruhe A . G . m veriog omuem

Wein
29er Zelter schwarzer Herrgott

10 Fl . 15.— 7i Fl . 1 .60
29er Liebfrauenmilch inkl . Qlas

10 Fl . 16.— Vi FI. 1 . 70
Fröhlicher Welnbere . Feuriger

Pfalz -Riesline . 10 Fl . 15.— 7. Fl . 1 .60

'h Fl . inkl . Glas
Aluschta -Krim- Dessertwein . . . . . 1 . 55
Ssudak . mittelvoll . Krim-Rotw . . . 1 .30
Spezialabfüllungen unserer Firma für

Krim -Weine .
Vi FI . inkl . Glas

Sauternes , weiß . edelsüB . Bordeaux 3 .50
Graves , vorzfigl . weiß . Bordeaux 2 .00

meist aus eigener Keller
Wein vom Fall :

Bücherschrank
dunkel eichen, 160 breit ,
schönes Stück, ebenso .

Tochterzimmer
Schleislack, in verschieb.
Farben,weit unter Preis

abzugeben .

Sitzler
Möbelschreinerei und

Lager
cuinvig -MlWioslr .17

Für Glühwein oder Punsch besonders
geeignet

29er Montagtie Original spani¬
scher Wein . . . . Vi FI. 1 .20

28 er niersfrtner Domthal . . 1Ut .
29 » Guntsrsbiumer Starnberg i l * . 1 . -
29er Malkammerer

Hundertmorgen . . . i ur. 78Jf
2Mr Edenüooener weis ii .tr . 60 .?

rot . . . . . 1 Ur . B
. . . . . V , . Ltr . I .Ii

. . Ltr . Mi
. . . . Ltr . Mi

Für Bowlenzwecke
und als kleiner Tlschwaln zu empfehlen:

28er Msterwamr HaiKefen 7ftwweiß 14 Fl . f W -V
29er DUrMiefmer

Feuerfcerjj

Rein . Weinbrand *** 38 VoL %
3 .75 2 . 15

Weinbrand -Verschnitt . . . . 3J0 1 .80
Echter Steinhäger . . . 1 Ltr .-Krug 5 .00
Franz . Weinbrand , in Deutschland

fertiggestellt 6L « 3 .60

Schwarzwälder Kirschwasser inkl. Glas
50 % Vi Fl . 5 .75 K FI . 3 .-

Schwarzwälder Zwetschgenwasser
50 % V. FI . 4 .25 % FI . 2 .55

Burgunder oder Schkimmerpunsch
Vi Fl . 4 . 50 Vi Fl . 2 .70

Frachtschaumwein . „Hertie " .
Vi Fl . inkl . Steuer 1 .90

Rum oder Arrac-Verschnitt .
40 % V» FI . 4 .40 H FL 2 .50

Liköre wie : curacao
Bfutorange . ADtei - Llkir .
Cherry Braraty , Kräuter -

Ukfir i . a . m .

H Fl
3.50
H Fl.

2.25

imErflyeschei : M <k | ( | ( | ii Qualität
ORIGINAL-Iliaiflifll vom Faß, Liter ■ ■

Gefäße mitbringen, sonst Flaschenpfand 26 # Spiegel-K
Lebende

arpfei1 . . . Pfund 1.251
Auf Extra -Tischen im Erdgeschoß !

fleufahrs -Scherz-Arlfiiel :
Wa"eb8"e und Lutt-

schlangen in großer Auswahl .

Neuiahrspostkarten
3 St . 10. 20 S 4 St . 10 3ji St . 5 #

Neujahrskarten m. Hüll. 10 St . 20 30 40 9

Karlsruhe
Unsere Kassen und Kanz¬
leien sind am

30 . Dezember
nachmittags und am

31 . Dezember
den ganzen Tag des
Jahresabschlusses wegen

geschlossen .
Städtisches
Sparkassenamt.

Wvat 'KandelMiile
„Hansa"

jetzt : Kaisers »". 187 Tel . 5846
(zwischen Herren - und Waldstraße )

Beginn neuer
Handelskurse
am Montag . 5 . lanuar 1931

Die Schulleitg .: Fink , Dipl . Handelsichrer

Zu Silvester:
IFrisch gebrannter Kaffee )

- meine Spezialmischungen
Jaffa-Orangen , Mandarinen I
Nüsse, Feigen , Datteln ,
Obst- ii . Gemüsekonserven
Weine • Liköre • Sekt

CARLOROTH
PROGERIE

TELEFON 6180 6181

Pianos
Flügel und
Harmoniums
auch ständig Gelegen
heitskäufe in gebrauch¬
ten , bei voller Garantie .
Teilzahlung auch ohne
Anzahlung .

Pianolager
Rudolf Schoch

Rüppurrer .-Str . 82

Brennholz
■frei Keller geliefert

Anfeuerheiz * CA
tein gespalten . . Ztr . Mk . A . ww

Hartholz 4 EA
ofenfertig gespalten . Ztr . Mk . W

am Lager abgeholt pro Ztr . 30 Pfg billige !
liefert die

semesnnüizigeBescitäffigunossieiie
Telefon 5423

G . m . b. H .
Durlacher Allee 58

REKLAME
DRUCKSACHEN

ANSICHTSPOST¬
KARTEN . PLA¬
KATE . BILDER-
TAFELN . PRO¬
SPEKTE UND
KUNSTBLATTER
fN KUPFER .
TIEFDRUCK
liefert io moderner
Ausführung und
zum billigen Preis

BADENIAA.O.
KARLSRUHE
jTElNSTR . 17- 21

Zu kaufen gesucht :

Kranken -
Fahrstuhl

Selbstfahrer bevorzugt ,
Angebote mit näherer
Beschreibung u. Nr . 713g
an die Geschäftsstelle d
Bl . erbeten .

Bad. Lichtspiele • Konzeithaus
29. Dezember

3 Uhr
30 . Dezember

3 Uhr
31 . Dezember

3 Uhr

N 1

Märchenfestspiele . / Musikal. Vorspiel
Der verzauberte Wald"

Prinzelflein ♦ Rotyppchen
Einheilspreise : Mk . 0 .30 bis 1 . —

29. Dezember 30. Dezember 31 . Dezember 1 . lanuar
8 30 Uhr 8 . 30 unr nur 4 .20 Uhr nur 4 Uhr

Nordlands Tochter
„Laila " die Heldin ihres Stammes

Der prochlvolle Swenska -Film.
daxu : Der verzauberte Wald .
Jugendfrei - Kapelle Lehmann .

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstrasse ,
Holzschuh . Werderplatz 48 und im Büro : Klaupredrtstr . 1
Preise Mk . 0 .60 bisMk . 2. — Ermäßigungen wie bisher

Weinhaus Just
Kaiserstraße 91

Für Neujahr empfehle ich mein :
| a Qualit &tswelne . Liter über die Straße von 60 Pk . an ,
la Edelsilßweine Jerez , Oporte , Madeira , Mos -

catel etc . zu mäßigen Preisen .
BT Astl frisch eingetroffen . - W >

Im Laden Südfrüchte aller Art ,
la Muccat -oattein '/» Pfund es Ff .

Nusikverein Harmoniee.v.
XSSft 37. 31 Festhalle
Große SilvesterFeier
Fest - Konzert Silvester - Ball
Die gesammte Haimoniekapelle . Leit . : Hugo Rudolph .
Eintrittspreise : Mitglieder I .— Mk ., Nichtmitglieder
1.50 Mk ., Studierende (nur a . d . Abendkasse ) 1.— Mk .
Vorverkauf : Für Mitglieder im Kaffee May , für
Nichtmitglieder bei Stadtgartenkassier BrORRCr und

Musikalienhandlung FrHz Müller .
Tischbelegung beim Stadtgartenkassier Bronner

ohne Aufschlag ,

Badijches
fiMlKlWer

Montag , 29. Dez. :
* 5B 11 Th .-Gem , 1201

SiS 1300.

Das Lamm
des Armen

Tragikomödie von
Stefan Zweig .

Regie : Baumbach .
Mitwirlende : Bertram ,
Ermarth , Dahlen , Gem¬
mecke, Graf , Hierl ,
Höcker , O. Kiensî erf ,
Kloeble, Kühne , Meh -
ner , PrMer , Schulze,
v. d. Trenck, Grimm ,
Luther , H. Kienscherf,
Müller, ^H. Seibert .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22.30 Uhr .

Preise A ( 0.70 bis
5 .00 Marl ) .

Die. 30. 12 . : Der
Evangelimann . Mi . 31 .
12. : Die schöne Helena .
Do. 1 . 1. : Nachmittags :
Der große Christoph .
Abends : Carmen . Im
Konzerthaus : Meine
Schwester und ich. Fr .
2. 1 . : Der Kaufmann
von Venedig . Sa . 3 . 1 . :
Zum ersten Male : Eli '
sabeth von England .
So . 4. 1 . : Die Walliire .
Im Konzerthaus : Die
Sache , die sich Liebe
nennt . Mo . 5. 1. : Eli¬
sabeth von England .

CoiniiR
Heute abend

8 Uhr :

Pas groBe

Attraktions -

Hrftcit ficub . Mann
leoig , such ! sofort

gleich welcher Art , auch
Hausdieurr , Portier

Angebote 11. Nr . 6801
I an die Geschäftsstelle .

Maisch
Wäscht
Wäsche
rrocken gewogen 20 Pfund Mlc . 4 . jedes weitere Pfund 10 Pfg .
lanjcstr . 18 ( Rüppurr ) , Tel . 3675 Steinstr . 19. Tel . 3285

Geld für
I. u. H, Hypotheken
Aufwertung:

hypotheken
Restzleler

zu vergeben .
ieteph Uebmznn,

Bankgeschäft ,
Karlsruhe i. B .

Telefon 75 u - 76.
Kaiserstraße aai

Tant¬
institut

Vollrath
Kaisentr. 233

nächst d . Hirschsh . I

Boginn neuer KuPse |
Einzelunterr !ch >

Anmeldung
jederzeit

1 i i
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